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Mamom ötttmi 

Das Quadrumvirat 
OO Der „römische Vertrat^" der grob^^tt 

Bier o«d«r der ricr Großen hat nun seine 
Borsanktion erhalten uî  es ist damit zu 
rechnen, daß ihn die Parlaulente Arank« 
îchs, Deuts6)lands, Englands und Itali'.'ns 

schon demnächst ratifizieren. Nnl den Inhalt 
und Zlveck dieses Vertrages ist in der curo« 
päischen öffentlichen Meinung viel gestritten 
worden, jeder erblickte darin, was er wollte, 
am besten aber charakterisierte ihn doch der 
j u g o s l a w i s c h e  A u ß e n m i n i s t e r  D r .  J e o t i ö ,  
der zur Beruhigung eines Interpellanten in 
der ?kttp''chtina feierlich erklärte, der Ber­
trag smbe die im rollsten Bertrauen A'haltc-
ne Zustimmung der Kleinen' Entente erhal­
ten, weil nmn in der Lî sung der zwisc^n 
den vier lAroßmächten schlvebenden strittigen 
t^ragen gewissermaßen die Garantie für den 
europäischen Frieden erblicke. Bergleichk 
luan die Haltung der Meinen Entente zum 
Vicrerpakt mit jener Polen?, so wird man 
der Diplomatie der Kleinen Entente bei al« 
ler Entschlossenheit, die sie gegen die Revi-
sionssront aufbrachte, doch nicht eine viel 
k^röszcre Geschmeidil̂ keit und Anpassungsfä­
higkeit absprechen können. Die Kleine En­
tente hat in der Erkenntnis, daß ihre eige­
nen Interessen au, besten qewcihrt sind, ivenn 
die entscheidenden vier Mächte sich iiber die 
brennendsten ?^ragen der europäischen Ge^ 
genivnrt verständigen, einfach ja gesagt, in-
denl sie vorher von Frankreich die Mrnntie 
erhielt, das; der Vertrag keine Beeinträchti­
gung der territorialen Interessen ihrer 
Ewaten birgt. 

Die Gri.^f;e dieser historischen Tat wird erst 
später einmal erkannt werden, denn die Zeit 
k^enosseil haben sozusagen den Maulen verlo-
ri"7, dast auf Mrund eines Pliktes eine Neu­
ordnung der Dinqe m?.qlich sei. Man wird 
erst später begreifen lernen, ,velche 'mnien-
sen Anstrenciungen z. B. der franzkjsischv' Se­
nator und ĵ kilie Botschlifter in Rom. d e 
Iouvenel. s>ewältiayn milstte, nul diese 
neue friedliche Atmolsvhäre in den für Eu­
ropa so wichtigen Bezie'kiunaen zwischen 
Frankreich und Italien zu sch<,ften. Die fran 
zî sische Presse konnte zum ersten Male war» 
me Tî ne im italienischen Senat entdecken, 
nach langer Zeit wieder einmcil fand Musso­
lini Worte der Anerkennung fiir den Frie« 
densiviNen Frankreichs. Wenn man l'edenkt, 
wie ien'?innt Pe îes^unsten zwischen den 
beiden ..lateinischen Zchwestern" iehr '̂ft ge. 
wesen sind dann rersteht nlan UNND 'lich­
ter das Werk de Ionvenels, der sich alä -ach 
Walter des Ideeuevs-e«? eines Nen^; Pivicn« 
un.d Panl Deschanel entpuppt hat. 

Der Viererpakt l>l'dent<'t îe ^chaffuni "i-
ner neuen Vasis für Berhandlung '̂n zwi« 
schen Fr.^nfre'ich nnl»> Deulirl'land. Diese Fest 
stelluns! ?st in! „ '̂s l̂kisck'en Veol'nck^ter". dem 
Organ >^>itlerS. unzweideutig auAgeiprochen 
worden. Die aus der Innenpolitik beider 
Länder sich ergebenden l̂ ituationen — in 
Frankreich berricht das Kartell der Sinken, 
in Deutschland lieqt alle Macht in den Hän-
den der Nationalsozialisten — baben gerade 
in der lehten Zeit zn mancher Verstimmnnci 
l̂ efiibrt, und manch zarter Keim einer Än« 
nähvung ist nol̂ ' friiher verdorrt, als er 
das l̂ ri'ln seiner Vll"tker zn zeigen verin>^,ch-
te. Das; von einein einvernehmlichen Per« 
lsältnis zwischen Vevliil nnd Paris zn einem 
jluten Teil auch der eurl̂ vl'i'che Fvi'.'de ab-

Deutsche MiWmmung 
Wer den Mererpaft 

Vom Mussolini-Pakt sei nur die Signatur übrig geblieben 
B e r l i n, 9. Juni. 

Das Echo, welches der Biererpakt in 
Deutschland ausgelöst hat, scheint eher Misz-
stimmung hervorgerufen zu haben iiber das 
neue Arrangement als Zufriedenheit iiber 
das erzielte Einvernehuien der vier Mächte. 
Die Blätter stellen allgeuiein fest, das; vom 
ehemaligen Mussolini-Pakt kauni mehr als 
die Signatur übrig geblieben sei. Der rö­
mische Bertrag trage, heißt es, nur mehr 
das römische Siegel, denn der Inhalt sei 
bereits französisch. Die Presse verteidigt nicht 
den Bertrag an sich, sondern vor allem die 
Unterschrift der Reichsregierung, da Deutsch 
land kein anderer Ausweg übrig geblieben 
fei. 

Der „A n g r i f f", das Berliner Organ 
der Nationalsozialisten, schreibt darüber fol­
gendes: „Bis zum letzten Augenblick war es 
unklar, ob Deutschland den Pakt annimmt 
oder nicht. Daß sich die Reichsregierung 

dennoch für die Unterzeichnung entschied, ist 
ein Beweik ihrer Friedensliebe. Die Ab­
lehnung würde Deutschland unbedingt in die 
außenpolitische Isolierung gedrängt haben, 
eine Klippe, die Hitler in seiner großen 
Reichstagsrede glücklich umschifft hatte". 

In der Analyse des Paktes versucht die 
Berliner Presse die ursprünglichen Ideen 
Mussolinis herauszusch.Ueu. Die Biätiter stel­
len nach wie vor fest, das; sich die Groß­
mächte auf diese Weise die Fiihrung der eu­
ropäischen Politik gesichert Hütten, wenn auch 
im Rahmeu des Völkerbuudes. 

Die ursprünkjliche Idee Mussolinis habe 
darin bestanden, daß die Großmächte die 
Fesseln des Bölkerbitndes ablegen. Die Re­
visionsfrage sei nun aus den» Pakt ausge­
schlossen, doch sei dariu zum ersten Male 
vom Art. 19. des VölkerbundpakteS die Re­
de, der die Revision eruiögliche. Dem Pakt 
komme schon deshalb nicht größere Bedeu­
tung zu, weil die Gleichberechtigung Deutsch­
lands nicht ausdrücklich erklärt werde, er 
basiere aber iuimerhin auf der Dezember-
Erklärung der westlichen Mächte. Es sei 

Deutschland zu verdanken, daß der Pakt ab­
geschlossen werden konnte. Keine frühere Re­
gierung in Dentschland hätte in solches Wag­
nis riskieren können als die Regierung Hit­
ler. Eine Reil)e von Blättern ist der Ansicht, 
daß man den verstärkten Einfluß Deutsch­
lands in der Weltpolitik schon bald fühlen 
werde. 

I Bretter qeleqt wurde. Schmeling blieli bis 
neun anl Boden dann erhob er sich, doch 
konnte er infolge vollständiger Erschöpfung 
nicht mehr die Hände erheben. Er wankte in 
die Ecke, worauf der Ringrichter dnzwisÄ)cn 
trat und deu Kumps für abgebrochen er­
klärte. 

Pressevertretern gegenüber erklärte Schnie 
ling, die . îii,e — in Newyork gab es qestern 
.'jii Grad Celskns — sei mit schuld daran, 
daß er verloren habe. 

Sensation in der Athener 
ANentatsavare 

A t h e  n ,  S .  J u n i .  
Die Untersuchung tn der Angelegenheit 

des Attsckilages auf Bcnizelos hat ein sen­
sationelles Ergebnis zutage gefördert. Es 
hat sich herausgestellt und die venizelistisrhen 
Blätter bestätigen die Tatsackie, das^ am An­
schlage aus Venî los hohe Regierungsbe­
amte mit Wissen der gegenwärtigen monar­
chistischen Regierunî  Tsaldaris teilgenom­
men l)ätten. '̂r Chef der Athener Polizei, 
P o l v ch r o n o P u l o s, ist bereits uiit 
zwei höheren Polizeioffizieren verhaftet 
worden. Das Auto der ?lttentäter, ein Ca« 
dillac-Wagen, fand nran unweit von Athen 
verbrannt vor. Ebenso wurde auch ein ver» 
dächtiger Ford-Wagen bei Athen gefunden. 
Die Regieruug ist zu einer Sitzung zusam­
mengetreten, in der die schärfsten Maßnah-
inen gegen die Attentäter beschlossen wur­
den. 

z^urze Rachrichtm 
P r a g, S. Juni. 

Der Berliner „Vorwärts", das Organ 
der deutschen So'iial!'>^'morkat<'n wird 
nun an in Prag als Organ der deutschen 
Emigration unter ti'er Leituug de^ snlheren 
C h e f r e d a k t e u r s  F r i e d r i c h  S t a m p f e r  
erscheiueu. 

G e u . 9. Juni. 
In der heutigen Zihnng der Abrüstungs­

konferenz gab jat^»aniscl?e DelegationSclief 
eine Erklärung ab. die deutliä? erkennen 

läßt, daß Japan den Rückzug augetreten hat 
uud slhou sehr lald die Abriistungskonserenz 
verlassen wird. Die japanische Delk»gation 
widersetzt sich vor allem der Abschaffung der 
Bombardierflligzenge und fordert außerdem 
die maritime Gleichs>eit mit E îglaud, wel­
ches auf einen Flottenschlussel 5 : 5 nnter 
keinen UnMnden einzugehen geneigt ist. 

Börsenberichte 
L i u b l s a n a, 9. Juni. Devise«: Ber­

lin 1.^^27.9? bis l3S8.72, Zürich l108.3.'> bis 
Ii 13.85, London 193.5.3 bis 19.^.13, New-
vork Zcheck 4719..37 bis 4747.K3. Paris 

bis 227, Prag 170.67 bis 171.5.3, 
Triest ?'>7.9tt bis 300.W, österr. Schillina 
(Privutcl̂ 'aring) 8.85. 

Z il r i ch. 9. Juni. Devisen: Paris ?9.3^, 
Ll-in^on 17.19, Newpork 4S8, Mailand 2t^.92«'; 
Praq l!,.40, Wien 57.50, Berlin 120. 

Schmelßng geschlagen 
N e w y o r  k ,  9 .  J u n i .  

Der Boxsport hat eine Weltsensation zu 
verzeichnen. Unter dem Jubel von 60.000 
Amerikanern ist Max Schmeling vom 
Ainerikaner Mac Adalbert B a e r in der 
10. Nunde durch technischen knock out ge­
schlagen worden. Der Amerikaner lieferte 
einen ungemein scharfen . l̂auipf, so daß 
Schn?eling kauu? zwei Runden an sich brin­
gen konnte. In der nennten Runde tvar 
^chineling schon stark zermürbt. In der 10. 
Rnnde erfolgte ein überlegener Borstoß 

Baers gegen Schmeling, der bald auf die 

hängt, wird man nach alldeiu. was sich in 
den letzten Monaten erei<inet hat. laum 
inehr bezweifeln können. Die beiden großen 
Nationen, die sich sehr oft abivechsluugSweise 
zu ihrem eigenen Verderben zerfleischten 
bilden den ^tern dieses Vertrages, denn Eng 
land ist als interkontinentales Empire erst 
mittelbar interessiert an einer friedlichen 
Gestaltnng der Dinge in Europa. 

Durch die Si-^^affnng deS Biermächt"bun-
des sind die Boransse^nlngen sür ein Gelin­
gen der beiden großen ^Konferenzen, der Gen 

fcr Abrüstungskonferenz und der Londoner 
Weltivirtsrhaftskonferenz. erst gegebtin wor­
den. Man erinnere sich nur daran, wi^- leicht 
der sensationelle Besclluß der Biernnichte 
konferenz vom 1?. Dezeniber v. I. zustande 
gekonniien uxlr und wie lange man r»eispiels 
weise ilu Rahmen der Genfer Konferenz da. 
zu brauchte, tn einer ganz untergeordneten, 
für die gros;e Politik sogar unwesentlichen 
Frage das Einvernehmen herzustelli'n. Der 
Viererpakt ist eiu Prodilkt diploinakischer 
zwingender Notwendigkeit. War in einer 

Ein See, der Rasierklinge« schleift. 

Ein nierkwürdiger See befindet sich in Je» 
land, dessen Wasser indirekt Rasierklingen 
schleift. Hält mau in dil^>sen See einen Stock, 
so überzieht er sich mit einer Steinschicht. 
Diese eigenartige Naturkraft hat sich eine eng 
lisch«. Messerfabrik znnnhe gemacht. Man 
fand, daß die versteinerten Stöcke ciu<?n vor, 
trcfflick)en Schleifstein für Rasierklingen ab« 
geben, und nun findet nmu in denl See fast 
keitt Plätzchen mehr, das frei ist, denn fast 
alles ist von Stöcken bedeckt. 

Die Mifterkitsierin. 

Mit diesein anziehenden Titel darf liH 
jetzt die bildhübsche Choristin Elisc Laure-
tou aus Delmar schmücken. Auf Grund wis-
senschaftlicher Experiniente, die die Beschleu 
niguug des Herzschlages beim Knsseu regi­
strierten, ist sie aus dem Wettben'erb un» die 
Meisterschaft der Vereinigten Staaten alS 
Siegerin '̂rvorgegaugen. Fünfzehnmal öf­
ter als das ihrer Rivalinnen, die eS nnr auf 
eine Berniehrnng von fünf bis dreizehn 
Schlägen brachten, schlug ihr Herz beim 
Wssen ihres Partners. 

Sport-Nachrichten 
: Unsere Fechter bei den Europameister» 

schaften. Auf Grund der Ergebnisse deS 
PfingstfechtturnierS in Maribor hat der Iu^ 
goslawisch« Fechtverband in Zagreb bereits 
das jugoslawische Auswahlteam bekanntgege­
ben, die unser Land bei den voni 8. bis 13. 
in Budapest stattfindenden Europameister-
schafteu ini Fechten vertreten werden. Die 
Mattnsck>aft setzt sich aus Margit Christian, 
Alexander Nikolie (Vel. Beekerek), Podhra» 
öki, Tretiujak (Zagreb), Marion, Pengov, 
Seunig nnd Ivkcl TavLar aus Ljubljona zu-
sammeu. 

: Weltparlament der Sportler. In Wieik 
tagt gegenwärtig der Olympische Weltaus^ 
schuß. Der erste wichtige Beschluß ist, daß 
Berliu bzw. Garmisch-Partenkirchen als 

Austragsort der Olympischen Spiele 1936 
bestätigt wurde. 

: Jugoslawische Vaterpolotouruee durch 
die TschÄhoslonmkei. Der Jugoslawische 
Schwiunnverband beabsichtigt Heuer mit bi­
tter Wnterpolonmnnschast eine Tonrnee 
durch die Tscl>cchoslowakci zu unterneliinen, 
in d-eren Rahnien auch eiu Lcinderkampf Iu--
goslalvien — Tschechoslowakei in Prag zur 
Durchführung konuncn soll. Die Tournee 
lvird in der Zeit voin 1^. bis 23. Juli statt« 
finden. Den Abschluß tvird eiu Städtekampf 
znnscl)en Dubrovuik und Bratislava in Bra-< 
tislava bilden. 

Frage z. B. die französisch-englische Ansfak-
snng identisch, so sehlte oft die volle Zustim» 
inllng Roms, und da Dc'uts<s l̂ind trotz Bev-
sailles als Großmacht nicht zmn umgehen 
u>ar, drängte England vor allen? darauf, 
daß tn allen Fragen der europäischen Poli­
tik llnbedingt auch die Meinung Berlin? w 
die Wagickale fallen niüsse. wenn die Lösun­
gen ron haltbaivr ?aner sein sollen. 
durch einl>ernesiiiili>s,e Znsa^nnlienarbeit der 
vier gros;en Nationen k înnen viele schn'̂ 'l'en 
den Lel>ensfra>ieu unseres gequälten EurS' 



Numme? EamStas, d«n l0. Juni IN? 

pa auch zu ??utz und Frommm der unbe 
»eilisstcn kleinen BMcr gelöst :r>erdeî . Eu 
rcipn braucht zirkulicrenî  Blut in Foriw 
ix'c' internationalen Mteraustauschc.', cS be-^ 
iwti<^t den Abbau der Zölle, die lZtabiliiie-
rnttl̂  der Währungen und vieles mehr, aber 
nlldies konnäe bislamx nicht idurchgessyt t^-er« 
lkvn. n îl sich Frankreich und Deutsch^d ei­
nerseits und Italien anderseits diPilmnansch 
iils l̂ genspieler behandelten. Heute sind 
diese undrrstrebenden ÄTäfte an dem iiiel--
uiilstrittenen „Quadrumvirat" zu positiver 
-^usaiulnenarbeit verpflichtet. Wenn die Zei­
chen ni6)t trilgen, dann ist eine neue Aera 
an^ebre^^n. 

Bulgariens AußenpolM? 
Sine Sobtanje-Rede MuSanovs. — Mr 

eine Annäherung an Jugoslawien? 

S v f i a, 8. Juni. 
V^nlistc'rpMdcttt M n a n o v hielt iu 

zcr Sobrnllje eine ^rosze Rede, worin er 
sfftstcllte, daß alle Mdner in der Ausspmche 
üt-er die Ansienpolitir des Landes sich ein-
NtiUiq für eine Politik des Friedens und des 

învcrnehulens init allen Staaten ausqespro 
cheii l)ab<'n. Diese Politik sei infolgedessen 
die P'̂ litik der sinuzen Nation. 

Tec Ministerpräsident liob hervor, daß 
sich Viilqarien in lauten Beziel)nngen zu ul-
lcn Etaaten befinde und alle seine Verpflich-
^nnl̂ en den« Ausland gegenilber erfiille, so 

eo verlangen könne, dos; die Nach^r-
stnciten das ( l̂<ics)e tun. (.Hier spielte Musa-
nov offensichtlich auf das von den ( îriechen 
l'.iäit einsiehaltene Molov - Llasandaris -
Abkoininen an. Aninerk. der Red.). Die Poli-
!it Bulgariens und die Art seines Borqc-
l,ens seien durch die Friedensvertmqe 
skiinnit. Diese enthalten, so unqereckst sie auch 
sein inögen, doch ini6) Bestimmungen, die im 
Falle der Anlvendnnq den Frieden gewähr­
leisten können. Derartige Bestimmungen sind 
iene j'lber die Rechte der Minderheiten, die 
Abmstnng und die Revision der Perträl̂ c. 
Der ''.yiinisterprösident hob besonders die 
'̂ edenlnng des Minorilätenpaktes fiir die 
^^eziehnngeu zu den Nachl>arstaaten, insbe-
^t'ndere zu Jugoslawien, hervor uud lvgrüfi-
le die gegenseitigen Versu6)e, die in der letz­
ten '̂ cit zwischen den Valtanländern erfolgt 
seien nnd dt'n PMern <^elegenheit gegeben 
hal'en, sich kennen zu lernen und ihre <^e-
fühle der gegenseitigen Achtung und Freund 
scimft zmn Ausdruck zu bringen. 

Etattvorl»ereitungen Otto von Habsburgs? 

L o n d o  n ,  8 .  J u n i .  
Der „D a i l y eral d" bringt die 

sensatiolielte Nachricht, dasj in Ungarn schon 
elles vorbereitet sei siir die Restaurierung 
per .^M'sburger. Ltto von Habsburg Vierde 
^reitc' c5nd<' dieser '̂ i>ochc in der 3chux'iz 
^tnn Fluge naä) llngarn starten. Horthn 
ind die Negierung s '̂,i>mbös seien nach den 
svllforniationen Blattes ^^wlWndig nn-
terrichtet uud hatten dem Plan ihre Zustim-
tnnng bereito gegeben. 

Die Rede des AuHmmlnlsters 
Der Wortlaut der gefirtgm Skupfchtlnarede / Au< der Entfttdungsgefchichte 

de» römischen Vertrage« / Der StandpunN Äugoflawlen» 
B e o g r a d, d. Juni. 

Wie bereit» berichtet, hielt der Minister 
des Neuere« Dr. I « vtials Bea«t-
ivortmig einer JnterpelNtion des Abq. 
Stevan Ö i r i«! ewe Rede iiber die 
Haltung Jngoslawien« zu dem soeben in 
Rom paraphierten Biererpakt. Der Au-
henminister, dessen Aussührungen in der 
Sknpschtina mit grichte» Interesse entge­
gengenommen wurden, schilderte in seiner 
Rede zunächst die bekannte erste Phase 
der Entstehung des Mussalini-BerttageS 
seit seiner Unterbreitnng am 18. März d. 
I. ̂ r Leiter der jugoslawischen Außen­
politik verwies in diesem Zusammenhange 
aus die Unterhaus-Rede Matdvtialds, in 
welcher erklärt wurde, die Revision der 
Perträge sei Sinn und Zweck des Bierer­
paktes. Die Ereignisse hätten nun einen 
Verlauf genommen, der die suizren sttr 
den Frieden Suropas ««szeigte. Die un­
mittelbar betrossene Kleine Entente habe 
sich genötigt gesehen, sosort zu reagieren, 
worauf es zu der bekannten entschloflenen 
Resolution der Kleinen Entente vom 26. 
März d. I. gekommen sei. Der Pakt, der 
als Instrument der Revision bezeichnet 
wurde, stand im Gegensatz zum Bitlkerbund 
Pakt und den internationalen Berpslich-
tungen, deshalb musite er abgelehnt wer­
den. Ohne sich jedoch nur auf die Wirkung 
ihrer Erklärung zu beschränken, entfal­
tete die Kleine Entente auch die erforder­
liche diplomatische Tätigkeit, um die Ge­
fahr zu klären und zu beseitigen, die aus 
einem derart dirigierten Pakt siir den 
Frieden und die internationale Ordnung 
entstehen könnte. Gleichzeitig fei auch aus 
die Beranwortung und auf die katastro  ̂
phalen Folgen hingewiesen worden, die 
sich aus einer ernstlichen Jnangrissnahmc 
der Bertragsreviston ergeben könnten. 
In seinen weiteren Ausführungen be» 

rührte der Minister die l̂tung und 
Stellungnahme Frankreichs, wobei er ein» 
gangs der e^olgreichen diplomatischen 
Aktion TituleSeuS als des Man­
datars der Kleinen Entente gedachte. Dr. 
Jevti«! verwies in diesem Zusammenhange 
aus die franzöfifchen Gegenvorschläge und 
ihre mit dem Völkerbundpakt vereinbar-
lichen Prinzipien. Die Verhandlungen 
zwischen den vier Mächten seien aus 
Grund der französischen Gegenvorschläge 
fortgesetzt und beendet worden, während 
der ursprüngliche Text des Mussolini-Pak-
tes vom 1k. März fallengelasien wurde. 

Unter stürmifchem Applaus des Haufes 
teilte der Minister des Aeutzeren ferner 
mit, dafk die Kleine Entente über die ge­
stellten Gegenvorschläge der sranziPsî n 
Regierung in a>«n Einzelheiten unter-

der richtet worden fei. Dies müfse er 

Die Sisenbahnkataftropde in Frankreich 

Flugaufnahme des llnglücksortes de»i entgleisten Wagen. 
An den svichen Mor<venstunden des crsteu 
PfinAfeiertages ist lx'kanntlich der v-on '.Üa-
tis konnnende Nachtschnellzug, >er n.it 
!ljfjnLitausflii.glern voll l? '̂set.^t n,ar, k»rz vor 

Minister — mit befonderer «nerlennung 
für die einvernehmliche Politik Frank­
reichs und der Kleinen Entente betone«. 
tSetreu ihren Ziele«, der Organisation 
eines Dauerfriedens, getreu den Mtho-
de« internationaler Zusammenarbeit, ha­
be die Kleine Entente sich Mühe gegeben, 
ihre Interessen im Sinne der im Komm«-
quee vom 25. März zum Ausdruck ge' 
brachten «rundsiitze zu schirmen. Zu die­
sem Zweck sei die Kleine Entente anch mit 
den anderen Verhandlungspartnern in 
Fühlung gestanden, die sich für die voll­
ständige und ungeschmälerte Zuständigkeit 
des Völkerbundes aussprachen, vor allem 
jedoch für die Einstimmigkeit in der Durch 
führung des K IN. 

Am M Mai wl'e der Ständige «at 
der Kleinen Vnicnte e-t für nötig nefehen, 
eine präzise Stellungnahme der Kleinen 
Entente Anzunehmen und dieser Frage 
definitiv festzustellen, daß es eine Frage 
der Revision der T r̂ritorialbeftimmungen 
der Friedensverträge für die Kleine Sn-> 
tente nicht gebe und das; grundsätzlich auch z 
kein Druck auf irgendeine« Staat zum 
Zweck der Revision geduldet »ürde. Der 
Mnister schlof» feine Ausführungen mit 
den Worten: 

„Das Königreich Augoflawien begrüsjt 
ebenso wie die übrigen Mitgliedstaaten 
der Kleinen Entente jeden internationalen 
Vertrag, dessen Zweck darw besteht, den 
Frieden zu sicher« und das Vertrauen der 
Völker unter sich zu erhalttn. Zutiesst 
iiberzeugt von der zwingenden Notwen­
digkeit und Unabänderlî eit der gemein­
samen Ziele «nd Jnteresien Frankreichs 
und der Kleine« Entente nehmen wir ver-
trauenSvoll diesen Pakt der Vier entgegen 

Rivolver Atentai auf 

Vtn^o« 

in der Hoffnung, das  ̂ durch diese Methode 
erfolgreicher als bislang die S îertgkei-
ten für das Z«sta«dekommen einer inter­
nationalen Verständigung beseitigt wer» 
den, gleichzeitig aber eine Atmosphäre des 
Friedens und der Beruhigung geschaffen 
werde. Mit diefem Pakt verspreAen uns 
die vier Regierungen der westlichen Völ­
ker zehn Jahre Frieden bei volständigee 
Respektierung des Bölkerbundpaktes und 
und Anerkennung der Rechte aller Mit­
gliedstaaten des Völkerbundes sowie der 
beste^nden internationalen Verbände. 
Das Königreich Jugoslawien nimmt disS 
mit Vertrauen zur Kenntnis. Ganz im de-
fonderen dürfen wir uns jeder Möglich­
keit einer Annäherung zwischen Italien 
und Frankreich sowie einer fruchtbaren 
Verständigung mit Deutschland erfreuen. 
Die großen Bemühungen, die die vier 
Mächte zwecks Fertigstellung diefes Ber-
lrages aufgebracht ha^n, verleihen uns 
die Hoffnung, daß der Biererpakt eine 
Fortsetzung der Organisation des Frie­
dens und des internationalen Vertrauens 
bedeutet." (Gtürmisther Beifall). 

Azana zurliSgeireten 
Beginn der Konsultatione« im Präsidenten» 
palais. Ein Konzentratwnskadinett de» 

republikanischen Fraktionen in Sicht. 

M a d r i d ,  8 .  J u n i .  
Das Kabwctt Azana ist zurilckgetre-

ten. Der Mnistevpräsident wollte nrsprüngl. 
die Umbildung des Kabinetts vornelMen. 
Iul Ministerrat, der unter dein Vorsitze des 
Präisidenten der Republik Z a ul o r r a 
stattfand, unterbreitete ?lMtta ein Dekret 
itber die Ernennung des Fiuanznnnisters 
und ein Alveites über die Zusanimenlegung 
der Ressorts für Ackerbau, 5)andel und In­
dustrie. Da President Aanwrre deir Wunsch 
zum Ausdruck brachte, sich in dioser Angele­
genheit noch mit anderen Politikern be­
sprechen zu wollen, unterbreitete itM Azana 
die Älmission des Gesamtkabinetts. 

Der Borsitzende der Cortes, Ba st« i r o. 
wurde als erster in das Präsidenten Palais 
gerufen. Sehr wahrscheinlich ist die Bildung 
eines MnzentratioilSkabinetts sämtlicher re-
pMikanischer Fwktionen. 

ff ? 

Sleutherios Benizelos mit seiner Gattin. 

Auf den fricheren griechischen Ministerpräsi­
denten wurde, wie schon berichtet, am Diens 
tag auf einer Fahrt init seiner Gattin nach 
'.'lihen von eineul fahrenden Anto aus ein 
'Attentat vrnlbt. Durch et^va 40 Schilsse, die 
auf ihll abgegeben wurdcu, ist Frau Beni-
zelos schaver verwmiidet worden, tvährenÄ 
Aenizel-os selbst nur leichte Verletzungen da-
vontrntg. Sein mit ihm fahreicker Adjutant 

wurde geti>tet. 

Stimmen über den 
Biererpakt 

Die fafchistifche Prefse jubelt. Franzö. 
sifi!̂  Blätterstimmen. 

R o nt, 8. Juni. 
In gailz Italien kam es anläßlich der Pa­

raphierung ixs Bierevpaktes, der bekanntlich 
auf die Initiative Mussolinis zuriickzufüh-
ren ist, zu gwßen faschistischen Kundgebun­
gen für den Äice und seine Politik, Die 
Häuserfassaden sind mit Hochrufen auf den 
Duce geschinÄckt. Es bildeten sich überall in 
den Stedten Umzüge, die unter Absingung 
der faschistischen .Hymne die Straßen durch-> 
zogen. 

Die faschistische Presse wî dimet ihre erste 

Bild Von der Äwifchmlaudung 

der Zahl der ToideSo>pf::r gerecht llvevden mujz 

Nantes entgleist. Die Kv-tastraphe l)at 
Tote uud 100 Verletzte geforî rt, von denen 
7« inl Kranienhmls liegen. Einige sind so 
schwer verletzt, d-af; noch mit einer Erhöhung 

Der anieritanische Fl-le>^r James M a t-
te r u, der aill Sonnalbend von Newyork zu 
ein<in Alleinslug um die A l̂t startete, lair-
dete am Lomttag um llhr vorniijti.v? 

bei .>trageroe auf der kleinen norlvegiW'N 
Insel Fmn Frnland ur»d flog ani Montag 
früh uul V llhr bereits nach einer kurzen 
Zn'ischenlandung in Oslo über Ml0slau wei­

ter nach 
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Die ftchs Hauptpunkte. 
ÄuS den Resolutionen der Bukaresttt Agrarkonferenz 

B u t ä r « st, 8. Juni. Das ReaktionL-
iomitce der Agrarkonferenz trat untcr dein 
Borsis) des tschechoslowakisriien (^.'sand l̂en 
8 eba zusamm«n, um die von den circi Un­
terkommissionen cxeflißten Nesolution..'n end­
gültig zu forinulieren. Die Chl'fS der Tele-
gationen wurden nachmittags uin 5 Uhr vxn 
König in Audienz eiirpfanqtn. Um Uhr 
abends begann die letzte Plcnar '̂î mnji, in 
der über die Bes<i)llilsse der Sonderkominis» 
fionen abgestimmt wuvde. Anschließend dar­
an fand die «6i.luf^sitzung statt, in der Mini­
ster M a d g e a r n die Gchluftrcde dielt. 
Abends fand im Ans^enministerium ein izro-
ßes Atlschiedcdiner statt, w^bei Ministerprä« 
sivent B a j d a « W o i w o d die Zchluß-
ansprache hielt. Was die Resolutioneil lie-
trtfft. so handelt es sich in der Hauplfaä)? 
um folsiende sechs Pnntte: 

1. Die zwischenstaatlichen Tchuliî ',, iniis--
sen ge^trir^n auf ein solches ?kiveau 

herabgesetzt lverden, daß die Schuldtler die 
ZahluiMn ertrsiien können; 

2. jede entwertete Valuta soll ivtedor lier-
gestelllt n>erden. Es nliî tc ein Valutenfond 
gegründet iverden, ivie dies bereits anläßlich 
der Konferenz in Ttresa beschlossen w'irde. 

3. Mr das mittel- und ostvuropüische Ge­
treide müßten Präfercuzzösle eingeführt imr 
den. Die Meistbec î'lnsliqlin'Mklausel niiistte 
vorli>bergehei,^d aufgehoben werden. 

4. Da die inittel- und 0'stenropäiich.!n Ttaa 
ten ihre l̂ etrcidi pro'dulklion in den letzten 
Iahren nicht erhöht hnfien, sollte die S<'n-
kung der G^reideprodttktion einzig auf 
sten Amerikas erfolgen. 

b. Die Gctrei'depreise sollten auf allen in­
ternationalen M^ärkten erhl̂ ht nvrden. 

5. Die Autarkie Bestrebungen, die die leĵ . 
ten lleberreste der Ärieq îrirt^chaft darstellen, 
sollten von allen Industriestaaten aufgegeben 
werden. 

Verfaffungsfeiem ln ?tom 

König Viitvt Emauuel bei Besichtigung der Truppen. 
Anläßlich der ?^eier de«? italienischen Berfas-1 d'Armi dei Parioli eine grosse Parad.' der 
sungstageS fand ain 3. Juni «auf der Piazza! rAnnschen O^arniison statt, die der ^tönisi 

fel-bi't abnahm. 

Seite mit fiebenspaltiger Ueberfchrift der ge­
strigen Senatsrede des Duee. „P o p o l o 
d ' I t a l i a" bringt auf der erftien Seite 
die Bildnisse Mussolinis, Macdonalds, Da-
ladiers und Hitlers. Das Blatt schreibt, nach 
dem Pakt von Rom gebe es zehn Jahre kei­
nen Urieg mehr. Das Rüstungsproblnn er­
halte le^ einen andeî n l̂ arakter. Rüstun­
gen werden überflübig' und Reichtümer 'Ver­
den nicht mehr für Rüstungen vergeudet 
werden. Das Blatt versichert, da^ durch die 
von den Großmächten eingî gangenen Ber-
)»flicktungen Ruhe und Vertrauen zurückkeh­
ren »verde, derart, daß Problti:,e politischer, 
wirtschaftlicher und territorialer Natur, die 
gestern nur noch in, Wege eines bewaffiteten 
Konfliktes überwunden zu werden schienen, 
leichter einer Lösung zugeführt werl̂ n kön­
nen. Die Revision ^r Verträge werde jene 
Gefährlichkeit verlieren, die sich noch gestern 
aufzulveisen schien. Der Pakt führe Frank, 
reich zuin europäischen Zusammenleben zu­
rück. Die Republik Frankreich sei von den 
Besorgnissen und Aengsten befreit, die bisher 
den Geist des französischen Volkes trübten. 
Perscheucht sei der Verdacht und die Besorg­
nis Frankreichs gegenilber einer Alliance 
zwischen Rom und Berlin. Die frairzöstsche 
Politik habe jetzt wieder Bewegungsfreiheit. 
Die Si6>crheit Frankreichs kann allein von 
der Freundschaft und Zusammenarbeit mit 
dein italienischen Volke garantiert werden, 
das in Frieden und Harmonie mit dem deut 
scheu und dem englischen Volke lebt. 

P a r i  S ,  8 .  J u n i .  
Die der Regierung nahe stehenden Links­

kreise hab<^n die Paraphierung des Bierer­
paktes mit Jubel entgegengenommen, wäh­
rend die Rechtspresse nach wie vor gegen den 
Pakt eingestellt ist. Wie auS den Wmmen-
taren der Linkspresse ersichtlich ist, hofft nian 
in Linkskreisen, der Viermüchtevertrag wer­
de in absehbarer Zeit zu einer Klärung der 
nach dem Kriege zwischen Italien und 
Frankreich noch schwebenden Streitfragen 
sük^ren. 

So schreibt das ..P c t i t Iourna l" 
im Anschlns; an die Worte Daladiers „Der 
Hiererpakt kitnne und miiffe zu einem Awei» 
erpakt fiihren", es fei zivar noch verfrüht, 
IN Erörterungen darüber einzugehen, ob die 
l̂ofsnnngen Daladiers sich in kürzester Zeit 

verwirklichen werden, doch seien Mnssolini 
und Daladier zweifelsohne von dem aufrich­
tigen Willen gtleitet, die Standpunkte Frank 
reichs und Italiens zu klären uud eine herz­
liche Freundschaft der beiden Nationen vor^ 
zubereiten. 

Aehnlich, aber noch mehr in positivem 
Sinne, äuszert sich der offiziî se „Te m P s", 
nielcher schreibt, der Viererpakt eröffne die 
besten Perspektiven für die Lösung der zwi­
schen Ron' und Paris schwebenden Fragizn. 
Es sei betaunt, wie groß die .Hindernisse für 
eine Annäherung bislang gewesen sind. ES 
sei jedoch logisch, daß Frankreich und Ita­
lien von denl Moinent der Nnterzeichnnng 
des Biererpaktes an gerechnet bei der Be­
handlung internationaler Fragen gemeinsa-
ine Entscheidungen zu treffen haben würden. 

D e r  „ P e t i t  P  a  r  i s i e n^» ist der 
gleichen Airsicht. Das Blatt schreibt, der 
Viererpakt könne den Anbeginn einer Aera 
der grössten Freundschaft zwischen Italien 
und Frankreich bilden. Es sei gestattet, zn 
glauben, das; die beiden Regieruirgen die die 
diesbezüglichen Verhandlungen so bald als 
inöglich aufnehmen. Bon den gleichen Wün­
schen sind anch der „Matin". die „Volontv" 
und der „Oeuvre" geleitet. 

Eine «utojagd mit Hindernissen. 

In einem Londoner Vorort spielte sich L'or 
einigen Tagen eine aufregende Jagd Ntich 
einem Autodieb ab. Vvr einer vornehmen 
Villa stand eine elegante Linloustne. plöhlich 
stieg ein junger Mann ein^ setzte sich an das 
Steuer und fuhr mit gros^r Gesch>vindigkeit 
davon. Der Besitzer des Wagens, der gerade 
aus dem 5>ause herauskam, alarmierte die 
nächste Polizeiivagenkraftivagenstat'ion und 
wenige Sekunden sMer verließen inehrere 
Neberstillswagen in verschiedenen Richtungen 
das Polizeiamt. Nach kurzer Zeit hatte einer 
der Wagen den flüchtigen Dieb erreicht. Nnn 
begann eine richtige Jagd. Im lOOKilo-
metertenrpo segten die Mgen bald hinter­
einander, bald nebeneinannder die Straße 
ent?Iang. Da es nicht gelang, den Dieb .lum 
>>alten zu bewegen, versuchte einer «^-er Po-
lizeiagenten auf den Diebeswagen hinilber-
zuspringen. Es gelang ihm auch, dcis Tritt­
brett zu ersteigen und nnt »"'ne,,, (^»inmi-
knüppel eine ^-<'n't''''''l'''':s>e iinn',-lilagen. 
In demselben Augeirblick wich der Dieb mit 

Mit sechs Snnigen über 
den Ozean 

Z^urchtbare Erlebnisse des l̂tsliegers 
Mattern. 

O S l o, 7. Junî  Ueber seinen Ozeanflng 
und die Zwischenlandung auf der kleinen 
Insel Iuugsrauland an der Mündung des 
Oslo Fjords erklärte der Ozeanflieger 
Matter n, er habe während der ersten 
900 Kilometer über den Atlantischen Ozean 
schönes Wetter gehabt. Zpäter sei er i'-doch 
in schnüren Stnrtn uud Nebel geraten, so 
daß er niehrsach fast vollkominen die.^xrr-
«ckaft über seine Maschine verlor. 

Als das Flugzeug en,n>al stark absackte, 
glaubte Mattern seine le^tte Stnnde sei ge-
konttnen. Bcinl Abfangen der Maschine er­
hielt die linke Tragfläche einige starke Risse. 
Nur mit einer großen, ziemlich ungenauen 
Weltkarte versehen, sei er uin etlva 300 Ki­
lometer vmn Kurse abgewics>en, so daß er die 
norwegische Küste lange Zeit für die schot-
tisckie gehalten habe. 

Die erste Flugnacht habe itbermenschliche 
Anforderungen an seine Körperlrast nnd sei­
ne Nerven gestellt. U,n sich zu orientieren, 
fsabe er einen Notlandiinsplatz gesucht und 
schließlich unter sich einen weiß sckî nnternden 
Inselstrand,' der glatt und sandig schien, ent­
deckt. Erst lx'im Landen stellte sich berans, 
daß die Räder auf Steingeröll stießen. Die 
Steine prasselten un, das Flugzeug tu die 
Höhe. Alls den .?)üten liefen sofort Schiffer 

seinem Wagen etwas zur Seite, und der 
Polizist wnrd.' vonn dem Trittbrett-herun-
tergeschlendert. Zum. Glück foynte er lich 
noch an der Tür des PoPlizeswagens festklani 
mern. Endlich gelang es dem Poli.^eiauto, 
por den andern Walsen zn konnnen und ihn 
'0 znm .?iallen '̂ ii ^ îvingen. Der Dieb konnte 
verhaftet werden. . 

herbei, die ihn, als er vor Uebernlüdung be-
wtts^tlos zusammengebrochen war, in ein 
î i'aus trugen. Nack) dein Erwactien sei er mit 
der norwegischen Marinefliegerstation auf 
dem gegenüberliegenden Festland in Verbin-
dnng getreten. Wie stark die Bewegung der 
Maschiite ge^veseil sei, geht daraus liervor, 
daß sogar zwei Thermosflaschen zersplitter­
ten. Außer sechs Orangen habe er nach dem 
Verlust der Flaschen nichts Eß- und Trink­
bares an Bord gehabt. 

Sln neuer Sangftertyp 
in Edtcago 

Das Äangstergewerbe ist nicht niehr das, 
N'as es war. Viele von Al Capones Genos-
setl liaben ihr roinantisches Leben in ein gut 
bürgerliches verwandelt. Seit Amerika naß 
geworden ist, haben einige von ihn?« Brau­
ereien gegrlindet oder Lokale aufgemacht, 
wo das Bier noch uicht einnial besser u. stär­
ker ist als allderöwo. Andere haben Büros 
ill der City und vermitteln als biedere Ge­
schäftsleute irgend ettvas. Schon sind aber 
Polizei und Oeffentlichkeit von einer ande­
ren Bande beunruhigt, die ganz neue We­
ge beschreitet. Ihr Führer ist Roger Ruohy, 
ein tleiner fetter Herr anfangs der.^0. Alle 
Mitglieder der neuen Bande sitid ehemalige 
Zuchthäusler, die ihre „Tüchtigkeit" schon ir­
gendwie bewiesen haben. Die Mitglieder der 
Bande gehen zu mehreren schiver bewaffnet 
in die Verwaltuugsbüros großer Unterneh-
niungen und verlangen mit vorgehaltenen! 
Revolver einen gepfefferten Prozentsatz der 
Einnahmen. Sie gehen niit so großer Frech­
heit und Ruhe vor, daß man sie noch nicht 
erwischen konnte, obwohl man sie genau 
kennt. Kürzlich brachten sie gleich kleine Ma­
schinengewehre an, ließen sich im Lift in die 
Büros eines großen Geschästhauses fahren 
uild warteten, daß jeumnd erschiene, dem sie 
Geld abnehmen könnten ES kam aber nie­

mand. Aus irgendeinem Grund hatten sie 
sich verrechnet. Als sie nach zwei Stunden 
das Warten sattbekamen, packten sie ihre Ma 
schinengewehre wieder ein, klingelten'nach 
dem Aufzug, fuhren herunter und zogen ab. 

Ein Opfer heidnischen Aberglaubens. 

Ein trauril̂ er Vorsall tes.ab sich in Iv^ 
haunesburg iu Süd îlrika. Ein junger '̂in-
t^eborener ermoi'dete ein kleines Ktnd, in 
dem gllken Glauben, einell bösen Geist um­
gebracht haben. Er war von ein paar 
Negertindern zu Hilfe sierufen worden. Die 
hat>leu durch den Türspalt in eine unbewohn 
te .?»üttc geschaut und ein paar ivinzige, s^r 
sie ganz ilnnatürlich kleine Fi'is'.chnl «lesehsn. 
Erschreckt riefen sie nach einem Erwacs^senen,i 
nnd Mboinbela, der sich jetU vor de'n eng« 
liickM Richter verantworten mußte, war 
ganz ihrer Meinung: Das konnte nur Tl̂ ko« 
leshe sein, ein böser und gransamer Gnst, 
der in der Gestalt eines kleinen alten 
nes lnit winzigen Füssen ersckieint. Mit dem 
Mut der Verzweiflung stürzte er in die HiU-
te und schlug mit ein Paar niuchtigeii Schlä­
gen die kleine Gestalt zu Boden, sie iin 
Zwielicht der Hütte stand. Erst als sie sich 
nicht me^r rührte, ivagte er genail hiilzi'.se^ 
hen und tnerkte, daß er ein nennî 1s)ri>^eS 
Kind erschlagen hatte. Der Richter, d?r den 
krankhaften Aberglauben der Einsieboren>^n 
kennt und zlidenl M'bonibela für geist?.'! mim 
dertvertig hält, verilrteilte ihn >in einein 
Jahr Gefän>gniS n?it Iwailg'5arbeit. 

Kranke Frauen erfahren dnrch ven 
ocS natürlichen .,Franz Josci"-Bittcr>v.ijsers un­
gehinderte leichte Darmentlecrung, mumit oft 
eine außerordentlich wohltnende Rückwirk'lng 
auf di" crkraltkten Organe verbllnden ist. Schöp­
fer klassischer Lehrbücher für Frauenkrintheiten 
schreiben, daß die güirsti^en Wirkuiig^'n deZ 
Franz-Iofes-Wassers auch durch, ihre Untersu­
chungen bestätigt seien. 

Kultur Skronik 
Draguttn Domjantc gestorben 

Z a g r e b ,  8 .  J u n i .  
Heute ist hier der bekannte kroatische Ln»» 

riter Traiitttill D o in j a n i der Vorsit­
zende des Zagreber Pen,Klubs uild Mitgli'.'d 
der kroatischen Schriftstellervei-einignilg, 
plötzlich verschieden. Domsaln,^ niar eines 
der stärksten ll>rischeu Talente, er schrieb vor 
nehmlich im Zagorie-Dialekt und zählt seine 
Samlnlung von Gedichten „Kipci i popevke'' 
zum intimsten, der Volksseele direkt ab '̂̂ e-
lauschten Kulturant der Kroaten. Die Ein« 
fachheit und Schlnhtheit seiner Verse bild'n 
die stärkste Seite dieser filigranen, so erdna« 
hen Poesie. 

"»>«" — 

Aus Selje 
c. Waidgottesdienst der evangelischen Oe, 

meinde. Sonittag, den jl. Juni findet liei 
guter Witterung ein Waldgottesdiensl statt, 
der wie in früheren Iahren ans den, Freien-
berg hinter dein G<isthose Petrî ek in îscs 
abgehalten wird. Der genieiusanle Abmarsch 
erfolgt voiu Steg ,m ^tadlpart nm 8 Uhr 
früh. Ein Strcicl̂ eptet wird den l̂ esansi l̂ e-
gleiten. Bei ungünstigerWittirnug siudei der 
Gottesdienst ui»l 10 Uhr, der Iugendgottes-
dienst um 1l Uhr iu der Ehriftilskirch.? statt. 

c. Die Friihlingsliedertasel des Männerge 
sangvtreines, die zuiu Teil den Eharakter 
eitles Konzertes haben wird, findet Eains-
fäg, den 10. Juni im Kinosaale des .Hotels 
Skoberne statt. Das Programm sieht Schu­
berts „Nachtsiesang", dann das Straschnrger« 
lied aus Willielni Kieuzels Oper „ îuhrei-
gl?n^ nnd „Die Solnmernacht" von Rudolf 
Wagner vor. Dann wird sich das Vereins, 
auartett mit einem ganz neuen Programnn: 
vorstellen, das einent vielsach geäus^erteil 
Wunsche zufolĵ  ganz aü«^ Voltölieder» be-
steheil n'ird. '̂r üln'ige Alvild wird init 
Chören von Ednard Kremser und Rudolf 
WagNer ausgefüllt tnerden. Znnsckieil den 
eilizelnen Ehorvorträgen wird .?><'rr Dottor 
Zangge r erläuternde Benlerfnngou nia^ 
cheu. Kî rtenvorverlanf in der Bnckchaiidlung 
der Frau Flora Lager-Nec!ern»ann mn Äoilt 
?kov trg Nr̂  I. 

c. Eine neue Publikation über Celje und 
das Ganntal. Ter lietannte Pnblizist .<^>err 
Dr. ?^rauz M i i ails Maribor, nnrd in 

»Kürze ein Wert „'An der San,?" betitelt, »'er-
^ öffentlicheit, in denl seine nähere und 



weitere Umgebung, daS Lo^tal sowie daS 
ganze Sanntal überhaupt behandelt wird. 

c D«s Rst« »re»t « ßttlft veranftaVet 
EamStag, den 17. Juni in den Straßen der 
Stadt einen Blumentag zu wohltätigen 
Zwecken. 

c Der J«G»sl«»iIche F«»er»ehr»ttH«ld 
»»Ljubljana" hält seine Jahreshauptversamm 
lANg Samstag, den 6. und Sonntag, tvn l1. 
Juli im Hotel „Union" in Celje ab. 

c. Radren«». Der Klub der slowenischen 
5iadfahrer in Celje veranstaltet Sonntag, 
den I I. d. ein Radrennen auf der Strecke 
(5elic Bad Dobrna, sibcr 18 Kilometer. 
Start UN» 14 Uhr vor denl Geschäfte Ganls 
i?i Gaberje, Ziel siegett 1s> Uhr vor dem 
Hotel „Union" in Dobrna. 

e. Fußhallwettspiel. Sonntag, den 11. d. 
nnl 17 Uhr sindet auf dcnl Sportplatz beim 
^^elsenkcller das Meisterschaftsspiel zwischen 
denl SK. Latiko l'ild dem SK. Olymp statt. 
Tos Spiel wird Schiedsrichter Ochs leiten. 
In dkl« Vorspiele treffen sich die Reserven 
des „Athlctiksportklnbs" und des SK. Ju-
goslnvija. Vormittags nni 1l) Uhr findet auf 
denl Glacis ein Freundschaftswettspiel zwi­
schen dcu' SK. Celje u?ld deni „Sportklub" 
((^raz) statt. Am Donnerstag, den 15. d. 
^findet das schon einige Male verschobene 
„Derby" Mischen deul SK. Celje und dem 
„Athletiksportklub" in Szene. 

c. Bortrag für Bienenzüchter. Sonntag, 
dtll N. d. um 15 Uhr findet beim Bienen-
Hause des .^)errn (ÄaberZek in Lava ein Vor­
trag für Bienenzüchter statt. 

c. Ein Arbeitslose verliert 100v Dinar. 
Der schon seit längerer Zeit arbeitslose Berg 
arbeiter Franz Novak hatte am Donnerstag 
eine Abfertigung von IlXX) Dinar bekom-
inen.. Als er sich vor dem Postgebäude, wo 
er etwas eingezahlt hatte, aufs Rad setzte, 
fiel ihm dort tvahrscheinlich seine Geldtasche, 
in der er das Geld verwahrt hatte, zu Bo­
den. Er suhr durch die Cantarjeva ulica 
und Malja Petra cesta und bemerkte erst 
beittl tteschäfte Stermecki den Verlust. Der 
ehrliche Finder nlöge das Geld auf der Vor-
stehunq der Stadtpolizei abgeben. 

c. Kalk in die Augen. In Mozirje warf 
ein Knabe dcu, 7jährigen Besihersohne Pe­
ter Brezovnlk îalk in die Augen. Mit 
schwere!» Brandwunden wnrde da§ Kind so­
fort nach Ljubljana ins Krankenhaus über« 
ftthrt. Es besteht die Gefahr, daß der Knabe 
vollständig erblindet. 
""c. Zwei Lebensmiide. Mittivock) nachuüt-
taqs kam die iX) sährige eheuiattgc Gastivir-
tin Minka M. auf den Bahnl)of und warf 
sich untvcit des Heizhauses in selbstmörde­
rischer Absicht unter den Nachniittagsschnr l̂l--

Ztvei Bahnbcdienstete bemerkten aber 
re6?tz<.'itig ihre Absicht und rissen sie, trotz-
deul sie sich verzlveiselt sträubte, von den 
Schienen, so das; ihr nichts geschah. — Don-
nerstac^ vormittags kmn der ö7jährige pen­
sionier!« Steueramtsbeanite Joses K. in den 
Stadtpark und sehte sich in den Musikpavil­
lon, VW er cin Zentiineter langes Kü-
chenuiesser ans der Tasche nal)m nnd <'s siä) 
iu die Herzqeqend sties;. Passanten bemerkten 
seine Tat nnd wollten ihni beisprmgen, er 
aber nx'hrte sich und nalnn gegen sie eine 
j1Vt>hend<' Haltung ein. Mai» berief die Ret-
inngsabteilung, der es gelang §. ins Ret-
tnngsauto zu hel'en nnd ins Mgemeine 
<>srankenhaus zu überfülireii. K. hatte das 
Messer an, lniorgen bei einen« Scherenschleifer 
getauft. Sein Zustand ist sehr ernist. Mate­
rielle Sorgen sollen das Motiv der Tat seiu. 

Äntmiatlonale RtngkSmpft 
Mle»s«ie behiwPtet ftch. — V«ßnar besiegt voßner. — Mr»« »kb ansgepsijsen. 
Der SamPs «nm—«ril»» «ch dra«iti sche« J«ttr«ettO abernBls «bgebrol̂ n. -

Heute Freitag kämpft Angelese» (N»»iä»ie») 

Bei Magen-, Dar«» und Gtosfwechlellelbe» 
führt der Gebrauch des natürlichen -Z^rant' 
Iosej"-Bittettvassers die BerdauungSoraane »u 
regelmühiger Tätigkeit zurück und erleichtert so. 
dnk die Nährstoffe inS Blut gelangen: Aerztliche 
Fachurteile heben hervor, daß sich das Aranz-
Aoses-Wafler bei Leuten, die zu wenig Dewequuq 
haben, besonders niit»lich cnveist. 

Aus ckakovec 
e. vrazer Fvßballer gastierten an beiden 

Psingstfeiertagen in f'akovcc. Aul ersten Ta­
ge wurden die Gäste vom SK. öakovec mit 
>^,.0 glatt geschlagen. Dagegeit behielt „Au-
stria" am zweiten Tag mit 5,:2 die Ober­
hand. Bon i)en Grazern gefiel Am besten der 
Tormani», während sich von den Heimischen 
Behojnik, Iannie, Bas BiLak und Horvat 
auszeichneten. 

Sin anregendes Handballspiel lieferten 
sich vergangenen Sonntag die Damenteams 
dev-i SK. fovec und des Ljubljanaer Sport 
ilubS „Ilirija". Die Gäste blieben mit 11:1 
^Oqreich. Das Spiel ^ädlte zur Meisterschaft 

Die gestern abends ausgetragene vierte 
Runde brachte bereits Kwei wichtige Cntschei 
dungskäinpfe, von txinen das mit größtem 
I n t e r e s s e  e r w a r t e t e  T r e f f e n  M r n a  ( T s c h e -
cho l̂otvakei)—G ir ilov einen dramati­
schen, zeitweise sogar neovenaufpeitschenden 
Verlauf nahm. 
Der EröffnungÄkainipf sah den jungen- aber 

n i c h t  m i n i d e r  s c ^ e i d i g e n  M i l e n s n i  L  
g e g e n  d e n  D e u t s c h e n  T c h w a r z b a n v r  
in Front. M l̂eusnie lieferte auch diesulal 
einen abwechslungsreiche»» Kampf, so daß er 
Schwarzbauer genügend Gel̂ enhc'it bot, 
sei»! un»fangreiches Können zu entfalten. Der 
Kainpf enlt^te nach drei recht spannenden, 
voll ausi.ogel»>den Moulenten vollen Nunden 
ul»eut!schieden. 

Der erste Entschvi!dungSka>n»pf führte 
B ognar und Wagner zusaunnen. 
Bognar lvar auch diesmal in ble»»dendcr Bcr 
faffung und lvar fast durchwegs der Ail̂ rci-
fer. Wagner wehrte sich lange dai»k seineln 
großen KrSstevermbgen, doch ffel er schließ­
lich es war in der 4V. Minute — eine»n 
»nächtigen Ausheber Boynars vom Stalld 
zum Opfer, wobei ihn ^ Ungar kraftvzN 
auf die Schulter warf. Da der erste Kampf 
über 24 Minuten ginig, benAtigfte BoMar 
demnach volle Minuten, um den Wider­
stand des Oesterreichers zu brechen. 

Das Hauptinieresse der gestrigen Runde 

galt dem Stier Mrna und dem russische»» 
Kraft»nenschen G i r i l o v. Der Tsiheche 
kämpfte wieder n»it ganz besonderer Erbit­
terung und ließ sich auch gestern »viederholt 
zu Tätlichkeiten hinreiße»», die aber der 
Russe zum Großteil m^t fräftigen Gegenhie-
be»» quittierte. Es kam sogar zu einer wü­
sten u. schallende»» Abreiĵ ung zwisck»en den 
beidei» Rittern der Matte. Ei»lmal schien die 
Sache den» Russen doch zu dunim geivesen 
zu sein, so daß er Mrna sogar vom Bodi zii» 
»varf. Dtt Kampf ivurde nach 3ö Minuten 
«»»dauernden, erbitterten Bemühungen bei­
der lNegner ^vegen der Polizeiswnde abge-
bvochezl. Er llvird in einer der nächsten Run­
den fortgesetzt »Verden. 

Heute, Freitag tritt zum ersten Male der 
Rumäne A n g e l e s c u in den Ring. In 
den nächsten Tagen n>ird sich auch der schon 
sehnsüchtig envartete Neger T o »n S a j e r 
dem Publikuu» vorstellen. Die Kämpfe, die 
allabendlich einen ausgezeichneten Besuck? 
aufweisen, werden von» heini!s<l?en Ringrich­
ter Anton Bergant mit l iel Verständnis 
und zur Zuftiedenheit der Zuschauer unid 
Ringer geleitet. 

Die fünfte Runde sieht MileuLniL 
(Jugoslawien—.G irilov (Rußland), A n-
geleScu (RumMienlI a n d e r a und 
W a g n e r  ( O e s t e r r e i c h ) - S  c h w a r z  -
bauer (Deuts<^nd) Gegner. 

Die Xennlsmelfterfchaftm 
des DraubanM 

Das Gesamtergebnis der Kämpfe / Maribor behauptet seine 
Posttiou / Eine Rangliste Sloweniens noch immer nicht möglich 

Die Tenniskkmpfe um die Ba»latsll»eister-
schaft 1W3 gestalteten sich auch Heuer zu 
eiirem Festtag «des lveißei» Sports. Durch die 
zahlreir!^ Betl?iligu»tg der Algrvber Spitzeir-
Pieler erhielt die Veranstaltung »»och einen 
ganz beso»»ders großzilgigei» Anstrich. Za­
grebs Vertreter »»a5)nlen auch den Großteil 
der allsgesehten Preise für sich »n Anspruch, 
wobei sich i»»Sbeso»rdörc Frau Vlasia G o-
stiLa u»ld Karlek Friedri 6) am erfolg 
reichsten erwiesen. J»n Wettstreit uln die rost 
liche,» Preise bchielt M aribor über 
Ljubljanadie Oberhand, zumal an 
Mati'bor ein zweiter und vier dritte Preise 
fiele»», »välhrend Lsublijana einen dritten Platz 
belegte. Trotz dieser einleuchtenden Ergeb­
nisse ist das eigentli6>e sowie formelle Kräfte­
verhältnis in» Tennissport Sloweniens den­
noch ein ullgelöstes Rätsel gettieben, sodaß 
es auch Heuer nicht zur Aufstellung' der schon 
lä»»gst otivendig <v?lvordenen Rangliste kann» 
tomlnen dürfte. I»nl»»erhin «sind die erzielten 
Resultate, die wir nachsteheild zur Gänze 
zum «Slibdr»»«! bringen, geeignet, uin die Si­
tuation ive»ligistens einigrrn»aßen z»» kläre»». 

H e r r e n e i n z e l s p i e l: Bergant 
( l̂ezniLar)—Stnzzi (Kamnik) <Z:1, 6:3; 
Leyrer (R<^pid)—Puöe»rjar (?.elezei»iöar) S:0. 
«:3, «:0; Trude»» sIlirisch^Mitî  ('̂ s. T. K.) 
<^:1. 6:3; Mastek (Mrribor)—Masi (2cl.) 4:v, 
li:2, v:2; Kvrle? Friedrich (Ha??).-Lettner 
(Rapid) «:4; Fröbe sZ. K. D.)—Gaspa-
ri»i (Maribor) 3:4, N:S; Krnic (.HaSt)—Ber­
gant (Ä l̂.) v:2: Pa«ur (.Ha8k)-Nerat 
lMajöperk) 6:2, «:4; Skoberne sCelie)-
Zajc (Jlil̂ sa) 6:4. 6:4, Marer (Z. K. D.^— 
Banko (Jlirisa) .^.itzel sRapid)^ 
MbkuliLiL (Hakik) 6:4. 0:4; Sivie (Iliriia)— 
Ing. Malanöec (.baSk) N:«. 8:6: ?»aleärth 
(R^d)—Mstatter (.^^^aA) 6:6. 6:1; Daiar 
l!Flirî <l)--^oiat (A. T. K.) 6:4. 7:5»; KoS 
(Mirija)—Ing. (^rnigos <Ä)?aribor) -i:6, 
6:0, 8:6; .H'olzi,»ger (Rapid)—Puthon (Kanl-
n>ik) <»:2, 2:6 6:3; 5>önia!nivnn sEelse)— 
Voglar (Maribor) 7:5. ^.:6. 6:4; Truden 
(Jlirisa)-Lc^rer (Rapid) 6:2, 6:1; Kaclek 
Friedrich (.Ha8k)^Master (Maribor) 6:2. 
6:3; Fröbe (A. T. K.)—Krnic (Ha5.k) 6:1, 
6:1; Äoberne (Celje)—PaSur (Hast) 6:4, 
6:2; Hitzel (Rapid)—Mairer (Z. K. D.) 8:6, 
6:3; Z^^o FrilÄrU» (Ha8k)—^»liqenauer (A. 
T. K.) 6:1. 6:1; Avie (Jlirii<i)-HalbS.-tl? 
(Rapid) 6:1, 2:6, 6:4; Dacar (Jlrrija)—Av5 

(Jlirisa) 6:1, 6:2; Holzinger (Rapid)—Hö-
»»igmailm (Celje) V:2, 6:0; Karlek Friedrich 
(HaSk)^Trudm (Mirija) 6:2, 6:.?; Frî be 
(Z. K. D.)- l̂oberne (Celje) 6:0, 6:3; Hitzel 
(Rapid)..Ukî o Friedrich (Haök) 3:6, I1:y, 
6:3; S-ivic (Jlirlia)-Dacar (Uirij) 7:5, 2:6, 
6:2; Karlef Kiedrich (Haöf)_Holzinger 
(Rapid) 6:4, 6:4; Fröbe (A K. D.)-.Hitzel 
(Rapid) 6:4, 6:1; ^rtef ?Äedrlch (.HaiSk)— 
Siivie (Jlirisa) 6.V, 6:3; Karlek Friedrich 
(.HaZk)—Fröbe (Z. K. D.) 6:4, 6:3. 6:3 

D a m e n e i n z e l s p i e l :  H a l b ä r t h  
Mary (Rapid)-Karba« («. T. K.) 4:6, 7:5, 
8:6; .Hribar (Maribor)—Legat (ZKelezniLar) 
6:3,6:0; Gostiöa (Z. K. D.)--Haltärth Anna 
(Rapid) 6:0, 6:1; Skoberile (Celije)—^Scher-
lwll'M (Rapid) 6:4, 3:6, 6:2; Thali»»ann (Ra­
pid)—Ebenspa»»ger (HaSfj 6:1, 6:2; Hribar 
Maribor)—Halbärth Mary (Rapid) 6 0, 
6:2; GostiSa (Z. K. D.)—BoriL (7.el.) 6:0. 
6:1; S-kober»»e (CÄje)_BabiL (Maribor) 
6:3, 6:2; Babiö (Marikor)—Felber (Rapid) 
6:3, 4:6, 6:3; Lirzer (Rapid)—Thaln»ann 
(Rapid) 4:6, 6:1, 6:1; GostiSa (Z. K. D.)-
5^ri.bar (Maribor) 6:2, 6:0; Blis (Z. K. D.) 
—Westen (Colse) 6:3, 6:2; KovaL (A. T. 
—Sloberne «Selje) 6:2 6:1; Blis (Z. K. D/» 
—Povopat (Ka»muk) 6:0, 60:; Gostiöa (Z. 
K. D.)_Lirzer (Rapid) 6:0. 6:1; KovaL lA. 
T. K.)-Blis (Z. K. D.) 6:3, 6:2; (^^ostiSa 
(3. K. D.)-Kovae (A. T. K.) 6:1. 6:1. 

H e r r e n d o p p e l s p i e l: Mastek— 
Voglar gegen PuSensak— îvic 6:4, 6:4; öo-
jat—Ba»rko gegen PaZur—Mtstätter 6:4, 
2:6, 7:5; Gasparin—Lel»rer gegen Bergant— 
M«si 6:3, 8:6; Krnic..Miknliî nt. aeM SW-
berne—Hailbärth 6:4, 6:2; Mastes—Noglar 
gegen Svljat—Banko 7:5, 3:6, 7:5; Karlek 
und KreSo Friedrich gegen Kos—Zaic 6:1, 
6:1; Fröbe—Marer gegen Stuzzi—Puthon 
7'̂ ;, 6:1; Mti—^7xige»»aiuer c»«>zen Gasparin 
—Leyrer 6:2, 6:3; Krnic—MikuliLiK «legen 
Mastek—Voglar 6:0, ?0:P' Karlek u»id Lkeso 
Friedrich gegen Truden—Dacar 7:V, 6:2. 
6:2; Fröbe^Marer gegen Hitzel—Holzi»»ger 
6:4, 7:5; Kr»ric—MikuliAL gegen MrtiL— 
Hagenauer 6:1, lS:10; KarlÄ und KreSo 
Medrich gegen Fröbe—Marer 11:0, 5:7, 
6:4; Karle?--Kre8o Friedrich gegen Krnie— 
Miknlioik- 1:6, 6:4 abgebrochen. 

D a  » n e u  d o p p e l s p i e  l :  G o s t i ? i ' i —  
Blis gegen Skol̂ einK!—Weiten 6:0, 6:4; Gr». 
sti8a-.Blis aeaen Aolber—Töa^mavn 6:0. l 

6:3; Svauß—Lirzer gegen Babi6—Hribar 
6:4, 6:1; Gostiia—Ms gegen Krauß— 
Ser 6:1, 6:2. 

G e m i s c h t e s  D o p p e l s p i e l .  
Scherbaum—Mikulieiö gogen Westen—Hö-
nigmann 7:b, 4:6, 7:5; GostiSa—Marer ge^ 
gen Mary und Fredy .Halbärth' 6:1, 6:1; 
Legat—G^parw gegen BabiL—Bngant 3:6, 
6:4, 6:4; SvvaV—MM gegen Hribar— 
Krnic 3:6, 7:5, 9:7; Scherbaum-MikuliSiö 
gegen KarbaS^Ha îmer v.7, 7:9, sl:3; 
Wis^Fröbe gegen BoriL-Mas» 6:0, 6:2; 
Herti und l̂ l Skoberne gegen Anna Hal­
bärth—Lettner 6:4, 6:1' Ebenspa»lgcr—^ar. 
lek Friedrich gegen Krauß—Holzinger 6:4, 
6:4; GostiSa^Marer gegen Poropat— 
Stuzzi 6:1', 6:0; ÄovaL—^Mitiö gegen Legat 
—Gasparin 6:0, 6:1; Blis—I îZibe gegen 
Scherwunl—MituliLiL 6:4, 6:4, 6:6; Herti 
und Karl Skoberne gegen E^nspangec-^ 
Friedrich 6.2, 7:9, 6:3; Gostiva—Marc'r ge­
gen KovaL—^MitiL 6:2, 6:3; Blis—Frö'̂ c iie 
gen Herti und Karl Skoberne 6:1, 6:0; Go-
stiiÄ—Marer gegen Blis—Fröbe w. o. 

Vrtmorje" ln Maribor 
„Rapid" steht mit dem ei»lziqen sloweni-

schen Vertreter in der Nationalliga Awe«tS^ 
Austragung eines Gastspieles in Unterhand 
lungen. Falls es zu einem günstige»» Ab­
schluß kommt, werden sich die Gäste bereits 
Sonntag, den 1l. d. um 17 Uhr an» „Ra-
pid"-Sportplatz unserer Fußballgemeinde 
vorstellen. „Primorje" weilte schon lange 
nicht in der Draustadt, sodaß sein Wieder« 
erscheinen gewiß einem besonderen Jnteresie 
begegnen dürfte. 

Der BaNan-Sup 
Jugoslawien landet nun auch gege,» Bul» 

garien einen beachtenswerten Sieg. Das Re-. 
sultat lautete 4:0 (2:0), wobei »nan in Be­
tracht ziehen muß, daß Bulgarien Titelver-
leidiger ist. Unsere AuSwahlmannschast war 
in allen Belangen besser. Das ruinänischc 
Publikum ergriff aber sonderbarerweise 
trotzdem für die Bulgaren Partei und be­
gleitete jede Aktion der Sofioter »»lit lau^ 
tem Beifall. Gestern standen sich Ruillällien 
und Griechenland gegenüber. Die Ru»l»ä-
nm siegten nur knapp mit 1.0 (1.0). Ju­
goslawien und Rumänien erreichten nun 
dieselbe Punktemtzahl. Die Entscheidung 
fällt Sonntag, den l1. d. mit denl Treffen 
Jugoslawien—Rumänien. 

: GA. Rapid. Heute u»n Uhr Spiole»'' 
versa»»,n»lun>g im Hotel „Pri zan»orcl»". Zu 
er^c înen haben alle Spieler der ersten, der 
Reserveinannschaft u. der Jugend. Die Er­
ste wird gege?» ein kombiniertes Teaui des 
„Primorje", die Reserve gegen ein Tealn des 
SK. lZelje aufgesteU. 

: Ppngstbappelspiel in Mursia Sobots. 
Zu dm Pfingstfeiertageu gastierte in Murska 
Sobota der Sportklub „Jugoslawija" auS 
Celje. Die Gäste traten an beiden Tagen 
gegen „Mura" an. Am erste»» Tag ging der 
Kampf 3:3 unentschieden aus», während am 
z»veiten Tag „Mura" mit 3:2 siegreich blieb. 
Beide Spiele leitet? einwandfrei Schiedsrich­
ter B i z j a k auS Maribor. 

: Der Mariborer WZntersport-Untervet-
band hält Samstag, den 10. d. um 20 Uhr 
im .5)otel „Orel" (Jagdfalon) sei»»e ordentli-
6)e ^hreshauptversammlung mit der übli­
che»» Tagesordnung statt. Jeder angeglie-
derte Berein wird durch zwei bevoNmäch-
igte Delegierte vertreten, ferner sind die 
Vertreter aller einschlägigen Korporationen 
sowie die Behörden geladen. 

: Die NingläMPse um die DraubanatS-
Meisterschaft, die Sonntag, den 11. d. in 
Szene hätten gehe»» sollen, ivurden auf Au­
gust vertagt. Äe Kämpfe werden im Rah­
men der Festwoche durckiaefAhrt werden. 

: Die EiserSehner-Fvtzbalmeisterschaft. 
Am 10. und ll. d. werden in Zagreb îe 
Entscheidungskämpfe de? Eisenbahner-Sport-
ver^ne un» den Pokal des BerkehrsministerS 
Ing. La«r Radivojeviö a»tSgetra-
gen. An Kän'pfen beteiligten stch auch 
Äe Maribl-.rer Ei'̂ l:bahner, die Sa»nstag 
mit de»n SK. NiS zusammenstoßen um dann 
Sonntag das Endspiel zu bestreiten. 

: Davis-Eup-Kantps Tschechoflowakei 
Griechenland 2:V. In Prag finl̂ t der Da-
vis-(5up-Kamps zlvischen Griechenland und 
der Tschechosloinnkei statt. Die Tschechoslotva-
kei führt mit 2:0. Siba—Nikolnides 6:3, 

6:2, 6:1 nnd Menzel—?;talios SL. S:4. 
9:7. 
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AktueNe Kommunalftagtn 
Die Wasserversorgung sichergestellt / Kasernenumtausch hinaus­
geschoben / Parzellensteuer gesetzlich / Konzerttaxeu sollen 

Ermäßigt werden / ZentrMuderheim in Maribor 
Wie bereits erwähnt, weilte Bürgermei­

ster Dr. L i P o l d vor einigen Tagen in 
Beograd. wo er in verschiedenen Kommu-
nalangclegenheitcn intervenierte. Gestern 
nachmittags gab er den Vertretern der Pres­
se einige (Erklärungen über den Stand ver­
schiedener aktueller Fragen die gegenwärtig 
im Vl?rdert^runde des Interesses stehen. 
In der legten Gemeinderatssitzung wur­

de der Beschluß gefaszt, bei der Staatlichen 
shypothekarbank eins Anleihe von 
700.000 Dinar aufzunehmen, die nun jetzt 
vom Finanzminister genehmigt wurde. Die 
bewilligten Mittel werden schon in den näch­
sten Tacien flüssig gemacht werden. 

Bor allem handelt es sich hiebet unt den 
Vctrag von Ü00.000 Dinar, der für die Si-
chcî ste l̂ung der B e r s o r g u n g der 
Draustadt mit genügendem W a ss e r nö­
tig ist. Die große Trockenheit deS vorigen 
Sommers brachte einen empfindlichen Was­
sermangel nlit sich, der hie und da gera­
dezu katastrophale Folgen nach sich zog. Je­
dermann muß es einleuchtm, daß die Ver­
sorgung mit genügenden Wassermengen auch 
in der trockensten Jahreszeit ein Gebot der 
S!otwendigkeit ist. Im Walde von Betnava 
wurde eine auSgiebige Wasserader entdeckt, 
die nun an daS städtische Rohrnetz ange­
schlossen wird. Die Bauarbeiten haben bereits 
begonnen und dürsten bald beendet sein. 
Ts wird ein etwa 20 Meter tiefer Schacht ge 
-graben, um durch ein elekrisch betriebenes 
Vumpenwerk das Wasser heraufzubefi)rdern. 
Die neue Anlage wird an das bestehende 
Rohrnetz angeschlossen werden. Dadurch wird 
nach nienschlicher Boraussicht auch zur Zeit 
der grî ßten Dürre genügend Wasser zur 
Verfügung stehen. 

Die restlichen 200.000 Dinar von der be­
willigten Anleihe kommen der städtischen 
Leichenbeftattungsanstalt zugu--
fc. Wie noch erinnerlich, wurde vor vier 
î ahren einAutofurgon angeschafft. 
Man hoffte, die Kosten hiefür durch die or­
dentlichen Einnahmen zu decken. Da dies 
nun nicht mî glich war, wurde schon vor 
längerer Zeit der Beschluß gesaßt, diese In-
l'estititon inl Anleihewege zu finanzieren. 
Der GemeinderatÄeschluß wird erst jetzt 
durchgeführt. Die bewilligten Mittel werden 
der Kemeindekasse zugeführt, um den durch 
die Begleichung der Rechnung für das Auto 
bedingten Abgang zu decken. 

Die Frage des K a s e r n u m t a u-
sches dürfte noch nicht so bald gelöst wer­
den. Diese ^rage ist schon öfters behandelt 
worden und beschäftigt den Gemeinderat 
bereits mehrere Jahre. Aufgerollt wurde das 
Problent durch die Notwendigkeit der Er­
bauung eines neuen Zollamtes samt 
den entsprechenden Lagerräumen, da die 
bisherigen Anlagen nur einen provisorischen 
Charakter besitzen und schon lange nicht mebr 
ausreichen. Für die Realisierung des Pla­
nes hat die Stadtgemeinde zu sorgen, wobei 
ihr der Staatsärar tatkräftig an die Hand 
gehen wird. 

Bekanntlich besitzt die Stadtgemeinde drei 
große Kasernobjelte, nämlich die König-
Älexander-Kaserne in Melje, die Bojvoda-
MiM-Kaserne an der TrtaSka cesta und die 
Bojvoda-Putnik-Kaserne in der Stritarjeva 
ulica, die einen Millionenwert darstellen, so­
wie das Pulvermagazin in Bohova. Es han­
delt sich nun darum, im Tauschwege einige 
dem Militärärar gehörenden Objekte zu er­
langen, nämlich die große Parzelle in der 
Einspielerjeva ulica hinter dem Güterbahn­
hof samt den darauf stehenden Bauten, in 
denen gegenwärtig daS Hauptzollamt unter­
gebracht ist, ferner das gegenüber der Fmnz-
Miihle in derselben Gasse stehende Objekt 
und schließlich die alte Draukaserne, die vor 
Jahren von der Gemeinde gepachtet wurde, 
um darin Notwohnungen zu errichten. 

Der Bürgermeister intervenierte bei den 
massgebenden Beograder Etelsen, um die 
Frage endlich vom toten Punkt zu bringen, 
da die Errichtung des neuen Zollamtes nicht 
inehr hinansgeschoben werden kann. Die 
amtlichen Stellen stehen nnn mehr auf dem 
Standpunkt, daß die Frage ohnehin in ab­

sehbarer Zeit definitiv gelöst sein wird, da 
der Gesetzentwurf Über die Einquartierung 
des Militärs schon mehr oder weniger aus­
gearbeitet ist und bereits demnächst dem 
Parlament vorgelegt wird. Sobald die Bor­
lage verabschiedet sein wird, wird die Frage 
des Kasernumtausches aktuell und wird sich 
unschwer lösen lassen. 

Borläufig muß sich die öffentliche B a u-
t ä t i g k e i t der Staidtgemeinde auf die 
bereits einigeleiteten Arbeiten beschranken. 
Das neue Zollpostamt geht seiner 
Bollendung entgegen und dürft« in einigen 
Monaten seimr Bestimmung übergeben t?cr-
den. Damit im Zusammen^ng ist die Re­
gulierung und Pflasterung einiger 
für den Mterverkehr wichtiger Straßen und 
teitweise auch der anschließenden Gassen not­
wendig geworden. In erster Linie M dies 
von der Aleksandrova cesta, die vor dem 
Hauptibahnhof sowie geĵ n Norden bis zur 
Stadtgrenze Granitisflaster erhält. Für ivei-
teve Arbeiten konnten vorläufig keine neuen 
Mittel aus dem Pflasterfond erwirkt werd'̂ n, 
doch sind die Bor!^reitungen für mue Bau­
ten im Gange. 

Biel Staub wirbelt die Frage der P a r-
zellensteuer auf. Wie noch erinner­
lich, sieht der voni FinanzmiWer geneh­
migte Gemeindevoranschlag für das Jahr 
193l die Einführung einer Abgabe auf un­
verbaute Parzellen vor, die einen Effekt von 
etwa 900.000 Dinar ergeben sollte. Gegen 
diese ,«?uv Parzellenstener beschwerten sich 
einige Hausbesitzer bei der Banalverwaltung, 
die den Standpunkt der Gemeinde teilte. 
Die Beschweren giingen weiter an den Ver-
waltungsĵ richtshof, der dieselben ebenfalls 
ablehnte. Schliesslich gelangte die Angelegen 
heit vor den Staatsrat, der den Beschwer­
en stattgab und sich hiebei auf den Stand-
Punkt stellte, da^« für die Einfiihrung dieser 
Abgabe die gvsehlicbe 'llnterlaae fchlt. 

Nun ergab sich die interessante Tatsache, 
daß durch das Urteil des Staatsrates zwei­
erlei Parzellcnsteuerpflichtige geschaffen wer­
den: bevorzugte und nicht bevorzugte. Das 
Urteil begünstigt näuilich nur die Beschwer­
deführer, jene dagegen, die keine Beschwerde 
eingelegt hatten, nicht; sodaß diese zur Ent­
richtung l̂ r Steuer weiterhin verpflichtet 
sind. Äl es aber bei der Besteuerung nicht 
zweierlei Maß geben und andrerseits die 
Gemeinde auf eine so große Einnahmepost 
nicht verzichten kann — die Bedeckung für 
die Ausgaben mußte vorläufig aus anderen 
Eingängen bestritten werden, weshalb sich 
in der Kassengebarung ein Abgang ergab — 
wurde in dc^ Finanzgesetz zum Staatsvor­
anschlag für das laufenl>e Jahr ein Artikel 
aufgenoimnen, der den Finanzminister er­
mächtigt, Abgaben der Älbstverwaltungs-
körper nach Bedarf in» Berordllungsivet^ 
einzuführeil. Sonnt erlangte die städtische 
P a r z e l l e n s t e u e r  n a c h t r ä g l i c h  G e s e t z e s ­
kraft und ist nun bedingungslos zu ent­
richten. Der Gemeinderat wird siö) in dieseiu 
Zusammenhange mit der Eingabe des Haus 
befihervereines auf Streichung der Parzel-
lensteuer befafsen. 

Bei dieser Gelegenl)eit sei erwähnt, daß 
auch andere Städte die Einführung der Par 
zellensteuer erwägen. J,: Sarajevo z. B. 
sieht der Boranschlag diese Gemeindeabgabe 
bereits vor. 

Me Frage der Konzerttaxe für 
Gast-- und KaffeehSllfer wird bereits dein-
nächst restlos gelöst werden. Die Genieinde 
steht auf dem Standpunkt, daß die Taxe tn 
der Hî he von 100 Dinar im Verhältnis zu 
den AucSgaben für die Musiker, die sich an 
jedem Abend auf inehrere hundert Dinar 
belaufen, keineswegs übertrieben ist. Der 
Bslrgevmeistcr erhielt in Beograd die Zu­
sicherung, das; das Verzeichnis aller seit den, 
Umsturz vc^ni Geineinderat beschlossenen Ab­
gaben die Genehmignng finden wird, sodaß 
auch die Frage der Konzerttaxe der ewdgilti-
gen Bereinigung wird zugeführt werden 
können. Der Geineinderat wird in seiner 
nächsten Sijzung, falls der Bescheid des Fi­
nanzministers bis dahin vorliegt, diese Ta­

xe Prüfen und dieselbe höchstwahrscheinlich 
herabs^en. 
In der Ocffentlichkeit wird vielfach die 

Fmge erörtert, ob es angehe, Privatwoh­
nungen, an denen wir wohl keinen Ueber-
fluß bchtzen, öffentlichen Zwecken zuzufüh­
ren. Gemeint ist damit die Unterbringung 
des K i n d e r h e i m e s in eineni Teil 
des B a n a l w o h n h a u s e 3 in der 
GregorLiöeva ulica, das seinerzeit voui 
Kreisausschuß für seine Bediensteten errich­
tet worden ist. 

Das Banalkinderheim ist bekanntlich in 
dem der Gemeinde gehörenden Hause in der 
Stroßmayerjeva ulica untergebracht und 

entspricht keineswegs den modernen Anfor­
derungen. Die Banalverwaltung hat sich 

nun entschlossen, das Mariborer Kinderheim 
in ein Zentralkinder h e.i m für das 
gefamte Draubanat auszubauen, wofür vor 
allem neue Räume gefunden werden nlüf-
fen. In Frage kommt ein Teil des Banal­
wohnhauses, da für Ausführung eines Neu 
baues derzeit die erforderlichen Mittel nicht 
aufgebracht werden können. Die Adaptie 
rungSarbeiten sind verhältnismäßig gering 
und fordern nur 90.000 Dinar, welche die 
Gemeinde tragen wird. Sollte sich später die 
Notwendigkeit ergeben, das Heini zu erwei 
tern, so kann auch der restliche Teil deS 
Gebäudes für diesen Zweck herangezogen 
werden. Andererseits kann das Kinderheim 
mit geringen Kosten in den früheren Zu 
stand versetzt und wieder zu Wohnzwecken 
bentttzt werden. 

Die Gemeinde wird nun ini geräuniten 
Haus einen Teil deS an das Armenhaus an­
geschlossenen Siechenheimes unter­
bringen. sodaß weitere W Betten zur Ber 
fügung stehen werden. Die Gemeinde wird 
dadurch in die Lage versetzt werden, die Aus 
gaben für die Versorgung von alten, arbeits 
unfähigen Bürgern, die bisher teilweise in 
anderen Orten untergebracht werden müssen, 
beträchtlich zu senken. 

Dle Zugend trtumvdiert 
ViadruSSvoler Verlans der Feftakademie 

des Slow. FranenvereineS. 

Anläßlich der Wiederkehr des .?>ochze'ts 
tageS S. M. des Königs veranstaltete ge-
stern albends der Slmv. Frauenverein eine 
Festakadeime, die, wenn auch das bunte Pr? 
gvamm durchwegs von Kindern und Jugend 
lichen zur Abivicklnng gebracht wurde, eine 
ganz überralschenid Hobe künstlerische Note 
aufzeigte. Zur ??eie? hatte sich ein zahlri-
cheS Pnblitnn? eingeflinden; erschienen wa­
ren u. a. die Herren ^^siraermeister Doktor 
L i p o l d. Senator Dr. P l o s. Bezirk?' 
Hauptmann Dr. Ipa v i c, Magistratsdir.'k' 
tor N l> d o 8 e k, Gtimnasialdirektor M a st-
n a k, Direktor K a d u n c, die Schulinipek-
t v r e n  S e n f o v i  8  u n d  T r >  m a  ̂  i V o s t  
Verwalter I r g o l i S, der Präie.^ Sän-
gerchores der ..Ma^vena Matica" ?l r u k-, 
init Musikdirektor H l a d e k - B o h i n s-
s k i und Großkaufmann P i n t e r. Die 
Mhne >var unt den Msdern des ssiwigs und 
der Königin festlick l?csch>mückt, die 
Bilder vour Ferialf.ein« der Arbeit bra­
ver ^rauenhände zeugten. 

Den Abend leitete der Sängerchor der 
zweiten Mädchenbürgerschule unter Leitung 
unserer bekannten Musikpädagogin Fr!. Min 
kaZacherl mit der StaatShi>inne ein. Es 
folgte eine Deklamation der Bürgerschülerin 
Mal. N e b e f a k, worauf der Ekjor drei 
anheiuielnde Bolksli<^er niit Emvfinden zum 
Vortraig brachte. Dann stellte sich der junge 
Goiger B i b i a n k o mit einer Romanze 
von Svendson vor. deren Begleitung Frl 
Manerhoferam Flügel tn feinsinnig, 
ster Weise besorgte. Die talentierte und noch 
vielverspreckiende Pinnisti,, spielte dann al-
lvii: und ernltete mit Matierls ..Tbe Jazz 
Mistreß" einen dnrchschlanenden Ers îlg. B i-^ 
blanko konnte hierauf mit Kreislers Prä 
ludium einen »veiteren Erfolg erzielen. Der 
Auftritt des Balletts des Sokoluachmuctisl?? 
zeigte, daß auch den rhythmischen Uetungen 
in unseren Schulen ein besonî reS Aiigeu-
inerk zugewendet wird. 

Die Krone setzten aber den? Abend die jun 
gen Harmonikakünstler auf, die schon bei 
rem Erscheinen die Zulhörer zn stürnnscseüi 
Beifall ljerausforderten, der sich van 9!''̂  
zu Lied nur noH steigerte. Die jungen ,1üirst-

ler — Bogica ^ro.p, Sonja Taoüar, örlko 
Maloviö, <!!edo Ravnrk, MirLok Pregelj, .»ci-
lenko Juhart, Rado Lenart, Boris Pinter 
und Milol Zorzut — spiellen auch wirklich 
!so schwungvoll, daß man an ihrem Spicl ei­
ne wahre Frei<»e ^ben mußte. Der Leiterin 
der Gruppe Frau Ravnik und dem .nü-
sikaliischen Berater S u t e r s i ö gebührt 
ganz ^sondere Anerkennung. 

Zum Schluß stellten sich die Schüler der 
dritten Knabenvolksschule unter Leitung deS 
agilen Sangwarts Ho r va t ulit einem 
Singspiel vor, in denl Lieder und Deklama­
tionen einander abwechselten. Die Beglei­
t u n g  b e s o r g t e n  F r a u  Ä p e n d a l  ( K l a v i e r )  
und Frau L u k ni a n (Harmoniuni). Von 
den Deklamatoren Ro«ie, LeSnik, Stufet, 
Gombao, Kos, DrobniL, Babie, ."^Udterktu 
und Jeza erntete insbesondere lcl,,tcrcr miti 
deul gefühlvoll vorgebrachten Gedicht „Ki-
bica" den größten Erfolg. Auch der junge 
Solist Beronek zeigte verblüffende Si­
cherheit, wie überhaupt der Chor init seinen 
originellen Einfällen (Sichel, Amboß) ganz 
besonders gefiel. 

«. Tag des Roten Kreuzes. Anläßlich de>.' 
Wiederkehr des Bermählnngstages unseres 
erlauchten Herrscherpaares findet morgen, 
Samstag, und Sonntag, eine Sannnelak-
tion zu Gunsten des Noten Kreu.^s statt. 
In Anbetracht der hehren Ziele dieses Hu­
manitären Bereines wird wohl jedermann 
gerne sein Scherflein zun, Erfolg des Ro­
ten Kreuz-Tages beitragen. 

m. Kinder spielen fitr Kinder. Anläßlkch 
des Jahrestages der Berehelichung des K'ö» 
nigsMres bringt das Jugend-Rotkreuz, das 
bereits 12 Jahre besteht, Sauistag, den w. 
d. M. unl 17 Uhr am Mariborer Theater 
Ribiöiv' Singspiel „Jnl Reiche der Zwerge" 
zur Aufführung. Der Reinertrag ist für die 
Ferialkolonie am Meer bestinunt. Mitwirken 
de sind ausschließlich Bolksschiiler, die sich 
init Feuereifer in den Dienst der guten Sa-
ch^? gestellt haben. Die Preise sind sehr niedri<? 
gehaltnr und betragen S bis 12 Änar. 

nl. Wieder ein groher Einbruch. Während 
der gestrigen Mittagsstunden erbrach ein 
noch unbekannter Langfinger fodcr »varen 
es deren inehr) das Berkaufsgeschäst des 
l̂ iesigen Photographcn B l a » i in der 
Gosposka ulica und ließ auS einer Lade «n-
nen Barbetrag von über A)Y0 Dinar ver« 
schwinden. Der Täter konnte unbemerkt 
entkommen. 

* „Tante Resi", Lazniea.  ̂ Sonntsi 
konzertiert die Feuerwehrkapelle Pekre. — 
Tanz im Freien. 7011^ 

'i' Aus alerbeftem Malz u,ld nach dein 
Rezept des Pfarrers Kneipp, ist nur der echte 
„Kathreiner Kneipp Malzkaffee" hergestellt. 
Schützen Sie sich vor Na<^hmuirgen! 

Bei «alen- und Lelierleiden, Gallenstei­
nen und Gelbsucht regelt das natürliche 
„Franz-Josef"'VitterWafser die Berdanlmg 
in geradezu vollkommener Weise. 

«ins 
Union-Tonkino. Heute zuin ersten Make 

die lustigste Operette „Muß man sich gleich 
scheiden lassen?" zur Vorffchrung. Ein .Lust­
spiel voll guter Einfälle, init viel Teil,po, 
sckMient Milieu und viel Hnnwr. D'e schöne 
Else Elster spielt die Hauptrolle mî  sohr 
viel Grazie und Annnit, ihre Partiler Ivan 
Petrovi?. ist elMnt wie inlmer. Szöke Sza-
kall gibt seinen urwüchsigeil, unvevwilstlichen 
Humor zum besten und sorgt dafür, das; sich 
das Publikunt sehr gut uî erhält und ziel 
lacht. 

Burg-Tonkino. Ab heute der groß? Sen­
sati ons-Sittenfilm „Tänzerinnen fiir Süd­
amerika geju«^". Ein großartiger Filnischla-
ger mit Mta Parlo, Otto, .Harjfl? 
Frank uild Harry Hardt in de,, Hanptr^-
len. Der Film „^nzerinnen für Südainfri-
ka gesucht" zeigt in eindrucksvollen Bildern 
das verbrecherische Treiben der Hyänen der 
MeiyMeit, die mit vevbvocherisck)em Raffine 
nient ihr furchtbares Handwerk ausüben. 
In allen Weltstädten tauchen sie auf, locken 
unerfahreile Mädchen in ihre Netze, in den 
verschiedensten Maasen wirken sie nnd 
noch immer ist die Zabl der Opfer groß. Do 
der Filnl wassirheit5getreu da? Treibeis der 
Mädck)enhändler darsti'll̂ t und uns daS Lel̂ n 
in den amerikanischen V^ars smvie in 
Freudenhäusern ^e'gt. ii't der Be« 
such für Kindl'r und Jugendliche (unter 1V 
Jahren) vert^oten. 



Aeitung* Rummler ^ftmsrsA, ven lo. ;^un; 

Vwgwmmatifche MUfchast 
Keine Inflation / Neues Mrtschaftsgefetz in Ausstcht / Außen-
Handel aktiv / Neue Kreditmöglichkeiten / Ausbau der Ber-

kehrswege / Gegen den wirtschaftlichen Nationalismus 
Der Ministerpräsident hat in seiner 

^^rajevoer Rede alle augenblicklich aktuellen 
Äirtschaftsfragen zusammengefaßt und da­
raus einen großzügigen Ueberblick unserer 
Wünsche und Notwendigkeit entworfen, 
wobei er auch in zahlreichen grundlegenden 
Fragen prinzipielle Erklärungen abgab. 

„Die F l tt a n z w i r t s ch a f t ist die 
Unterlage dcr staatlichen Organisation und 
der lIentralnerv des staatlichen Le^ns", 
stellte Redner fest, der die Ansicht vertritt, 
d a ß  j e d e r  G e d a n k e  a n  e i n e  I n f l a t i o n  
schon ein gefährliches Experiment darstellt. 
Vas dagegen gefordert wird, ist die weitge­
hendste Sparsamkeit in der Staatswirtschaft. 

prinzipielle El̂ klärung des Ministerprä­
sidenten wird heute als die endgiltige Ent­
scheidung in den strittigen Fragen zwischen 
den Bauken und den Industrien bezüglich 
verschiedener Vorschläge angesehen, die all.' 
inehr oder weniger in der Korderunq nach 
Inflation, sei sie nun in Fonn einer Ver--
!>lindcrung der Unterlage oder in der Aus-
siabe von Bons, gipfeln. 

Auch die ?srage unseres A ußenha n-
dels streifte der ?.liinisterpräsident, iudmn 
er darauf hinw>.^?, dasz unsere vorjährige 
?)andelsbilanz mit 1W Mittionen Dinar ak­
tiv war, »vogegeu unser diesjähriger Außen­
handel in den vergangenen drei Monaten 
allein ein Aktiviim von 13l> Millionen Di­
nar erbracht hat. Die Ursache dieser Ver-
besseruNti liegt in den erfolgreichen Bemn-
I)ung<nl zur Tchnffuug besserer Absahverhält­
nisse. 

d'ine der lvichtigsten, hier bevührtetl Fra-
m ' u  i v a r  d i e  E  i :  t  s  c h  u  l  d  u  n  g  d e s  

a n e V n. Es war zu erwarten, daß das 
heutige Znstem, daß sich als schädlich l>eraus 
liesteilt hat, nicht in seiirer augenblicklichen 
^orin bestellen bleiben kann, trotzdem schon 
bisher sehr viel Veränderungen daran vor-
aenoinmeil nwrden sind. Die Praxis hat ge-
i.'igt, das? das l̂ esetz dem Landwirt mehr 
Schaden al? Ruhen gebracht hat, daß ab?r 
inderseit'A zahlreiche Bauer ihren geringen, 
s'urch da-? (^eseh vorgeses)«nen Berpflichtnn-
geit auch nicht nachgekonvmen sind. Eine Zeit 
lang schien es, als ob eine Abänderung des 
s^sekes nicht uiehr mliglich wäre. Aus der 
^arasevoer Erklärung des Ministevpräsiden 
!en ist aber klir nnd eindeutig zti entneh-

nren, dnß das bisherige Bauernschutzgeseh 
den Landwirt auf der einen Seite unter­
stützt, ihn dabei aber gleichMig wirtschaft­
lich zugrunde richtet und damit ein sehr ge­
fährliches, zlveischneidiges Schwert darstellt. 

Uin diesonl Mißstand zu beheben, sollen 
schon in absehbarer Zeit eine Neihe von 
Maßnahmen eingeführt werden, die sowohl 
den Bauer vor dem Untergang schützen, als 
auch die übrige Wirtschaft vor Schäden be­
wahren lverden, die für das gan^e Land ka» 
tostrophal sind. Gleichzeitig werdeil auch Ber 
filgllngen angekündigt, die zur Unterstützung 
der Übrigen Wirtfchaftszlveige dienen sollen, 
wonlit dann das einseitige Bauernschutzge-
setz faktisch aufgehoben und in ein W i r t-
s ch a f t S s ch u tz g e se tz ttmgewandelt 
werden soll. 
Im Verlaufe dieser Aktion sollen neue, 

g ü n s t i g e  K r e d i t  I N  ö g l i c h k e i t e n  
geschaffen lverden unö damit eine Belebung 
der Wirtschaft. Der Bauer braucht Kredit, 
das Bauernschutzgesetz hat ihn momentan vor 
seinen Gläubigern beschützt, aber seinen ge­
samten Kredit vernichtet. Die neuen Maß-
nahnien sollen den Kredit lvieder herstellen 
und damit das wirtschaftliche Leben im 
Staate normalisieren. 

Sehr' scharfe Worte findet der Minister-
präsideilt gegen den w i r t s ch a f t l i 6) e n 
?! a t i o n a l i s m u s, der eine voKkom-
lmene .Hemmung des interilationalen Han­
dels vcrursa6)t. Wir fühlen die Folgen dieses 

s Vorgeheus besonders stark, weinl auch das 
i wirtsämftliche Problem bei uns nicht durch 
soziale Probleme l̂ rscharft wird, wie dies 
iu anderen Ländern mit indi'.stneller 
Einstellung der Fall ist. Wir haben lange 
nicht soviel Arbeitslose als die übri­
ger. Läl'̂ der, trohdein ist ein Plan großer 
öffentlicher Arbeiten vorge-
sehen, die aus iien ordentlichen Krediten und 
aus außerordentlichen Miteln, die gesick)ect 
llxrden sollen, zu finanzieren sind. Äese öf­
fentlichen Arbeiten sollen auf alle Banate 
gleichmäßig verteilt »verden. Aus der Rede 
des Ministerpritsidenten ist zu entnehmen, 
daß es sich dabei in erster Linie um die Bei­
besse ruug der V e r k e h r s w e g e han­
delt, die für die allgoiueiue Wirtsck)aft von 
außerordentlicher Bedeutung sind. Unser 
Straßennetz sowie das Eisenbahnnetz ver­

trägt noch weitere AuKbauten, umsomehr 
als wir erst in den Anfängen des modernen 
Verkehrsw^ns stecken. 

X A»da»er«d rS<Sii«giG«r Preisinben. 
Die Natianalbank hat eben den für den Mo­
nat M a i errechneten Preisindex im Gr?ß-
han<del bekanntgegeben, der sich auf t>4.9 
stellt, wobei der idurchschnittliche Preisstand 
des Jaihres IVA init 100 altgenoinnlen wird 
In den letzten Monaten ist der Preisindex 
ständig rückgängig. Während er im Februar 
iwch 68.4 ibetruy, ging er im März auf ö7, 
im Apri auf 66.3 zuviick. 

X «ünstige GeschüMbschlttsse. Das In­
teresse, >das der dieMhrigen Mustermesse all 
gemein entgegengebracht wird, - rechtfertigt 
die Annahme, daß twtz der schwer«'» Wirt. 
schastKlaye die Fî me?i- ihre Mren nicht um 
ftn-st auSgesteltt Häven, Nach vorliegenden 
Daten sind bereits zahlreiche, teilwei'se sehr 
vorteilhafte GeWftsMchlüsse zu rerzeich-
nen. Bor all̂  find Gparhevde, Oeefn, Mî -
bel, NähmaWnen, elektrotechnisches Mate­
rial, landwiv^chastliche Maschinen. Fahrrä­
der u. a. zu erwähnen. Falls die Aussteller 
auch Sparbüchel in grSherem Maße anneh­
men lvÄrden, könnten noch bessere Resultate 
erzielt werden, leider verhindert jedoch die 
herrschende Geldknappheit die restlose Ein-
deckung m>it ?Laren. g«nzen Tag über 
herrscht am Mesî egÄÄnde ein überaus leb-
^fter Betrieb. ZaÄreiche Schttlen unterneh 
men Ausflüge nach Ljublsana und besuchen 
dabei selbstre^nd zuerst die Muster>nesse. An 
sehillsch ist die Beteiligung auS den östlichen 
Teilen des Staates und auch ans denl Aus­
land. 

X Vor einer Erhöhung der österreichischen 
Getteidtzölle. Nach Wiener Meldungen sind 
Bestrebungen der maßgebenden Äreise im 
Zuge, die GetrekdezM-e zu erhöhen. Bor al­
len: ober soll der ZoN ans Weizen um et l̂̂ a 
2 Goldkronen, d. rulld 3.60 Schilling, pro 
llX> kq hinausgesetzt werden. 

X Vieh, «nd Fleilchansfuhr «ach Lester. 
reich. Das Vieh- und FleisMî ntinn.'nt fiir 
Oesterreich entspricht keineswegs den kür die 
Aufhebung der von Iugoislawieu für öster-
reichssche Wa^vn ve'snsttpn Tverre abgegebe­
nen Verssrechungen. In der laufenden Wo­
che beläuft sich das s^^nltn'l'eut fiir Wien auf 
1850 Fettschweine, 404 Fleischschweitt?, 100 
Ochsen, 21.000 kg. Schweinefl̂ sch. 800 ge» 
sch!^chtele Kälber und 2500 kg si n^ereien, 
ferner für Wiener-Neustadt und für Graz 
auf je 100 Fottschlveine. Iln Vergleich zum 
Jänner d. I. ist die entsprechende Ausiuhr--
lnenge für Wien um 5ü0 Fettschlveine, 50 

Ochsen und 43.000 kg friick>es 5chw.!incslcl''ch 
geringer. In ungefähr demselben '̂ Verhält­
nis ist auch das Kontingent sür '̂ ^ î̂ 'ncr-
Neustadt und Graz gekürzt worden. — In 
Oesterreich notieren gesicnwärlig erstklassig? 
Flelschschiveine 1.40—i.ll», jiliiosliur'ischc' 
Bauernschaveiite I.40_1.5') und serbisch. 
l.4v—l.ü0 Schilling pro Kilo. In Ing.isla-
wien haken die Schiveinepreise infoliie de? 
wieder geschaffenen Ausfuhrmiiglick^kei'. e^ 
was angezogen. 

X VeschränkNNge« in der KemiiseauSsnht 
nach Oesterreich. Oesterreich macht in der Ve 
lieferung des dortigen Marktes mit iucioila-
lvischem Geulüse noch iminer große Schmie, 
rigkeiten. So u>urde der Gurkenerport für 
das ziveite Vierteljahr 1V3.'? auf 30?S de, 
Menge der entsprechenden Vergleichspcri?de 
des Jahres 1931 herabgedrnckt. Dagegen kön 
nen Tolnaten noch weiterhin frei eingeführt 
werden. Man glal»bt, daß auch das geringe 
Gurkenkontit^gent wird nicht erschöpft wer­
den können, da das ungiünstige Wettir da? 
Wachstum der Pflanze verzögert. 

Saw ÄSMdaus 
Senft Md Mildmaschlne 

Wildverlufte, rerursacht durch den Schnitt 
der Sense oder der Mähmaschine, treffen 
die Nicderwildbahn umso euipfindlicher, alD 
es da vor allem um den Nachwutl̂  geht. 
Beim Grünschnitt im Frühjahr übt die 
Sense ihre vernichtende Wirkung aus. Zahl, 
lose Rethi'lhnergelege fallen der Grünmahd 
zum Opfer. Oft und oft wird die festsitzende 
Rebhenne geköpft, das Gelege zertreten, der 
wenige Tage alte Junghase im Lager ver­
stümmelt. 

Auf gut geleiteten Eigensagdgebiet'n hat 
lnan Einricktungen getroffen, um ivenigsten? 
einen Teil der ausgemähten Gelege zu ret­
ten, läßt vorsichtig die zu mähenden Flächen 
durchgehen, beim Mähen gefundene Gelege 
verblenden und auch Eier nach ?»ause aus 
den Gutshof schaffen, wo inan sie Glnck'i, 
oder der Brutmaschine überantwortet DaS 
Aufziehen junger Rebhühner ist aber nicht 
jederinanns Sache. Manche Ausgüsse scheitern 
schon im Anfanq?stadinm an Mangel der 
erforderlichen.Pflege. Wo man aber das 
Gesperre hochbringt, dort wird man ntit den 
jungen Nebhühnetn viek Freude erleren. 

Die Pachtreviere haben es in be^n-^ auf 
Rettullg von Gelegen vor der Sense nnd 
der Mähmaschine viel schwieriger, auch wenn 
das Rerierper^ottal ganz gut init der Bau­
ernschaft, init den einzelnen Landwirten 
steht, was etaeiltlich stets der Fall sein sollte. 
Für das Melden von beim Mähen entdeck­
ten oder gegebenenfalls für das Einbringen 
ausgemUiter Gelege wird oft eiile ortsübli­
che Entschädigung bewilligt und liezahlt, 
!va? aber nicht iuimer jeden ^^onern oder 
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er die schlanke l̂ stalt auf sich zlikoutineu sah. 
--o sckMebeiid ivar ihr Gang, so aniuutig d'e 
>>altung; unter der zarten .'I^^aut flutete das 
VIul. >>ieizeild salh sie aus, iwch viel schöner, 
ol.< ieiiie Seihn'silcht sie gesehen. 

„Wie soll ich Ihm,: danken, daß Sic mir 
die'e ?^reude nia<!^n, Gräfin!" Er hielt ihre 
.^and, suchte den Blick dieser wunderoollen 
Äugen, deren smiiteiie Tiefe lvie 'duiitle Son 
il̂ 'n strahlte. 

Sie erimderte den warnten Blick, sroh und 
unbefangen. „In den Dank miissen wir nns 
teilen, denn ich kam gern", sagte sie ossen. 
In des Mannes Gesicht zilckte es vor ocr-

tuUl̂ Niev Beinegulig. Ob sie wußte. wi«:viel 
lbln schenkte init dieseul Wort? G^rn bät-

le er ihre .Hände geküßt; aber seit dein ersten 
.^eiiiienlernen hatte Mra es ihin verb îteil: 
„Ein Häildedruck ist niehr." So ^vagte er es 
nicht. 

l̂ -eniächlich gingen sie nebenein<mder durch 
den Park, an dessen Eingang sie sich g'.'trof-
fen hatten, snchten, ohne sich dessen bewußt 
AU sein, die stillen Seitenwege auf — und 
merkten gar nicht, daß sich das Gewölk am 
kurz zuv»? ?loch lelichteiid blauen '̂̂ immel 
Mnlählich vevdî te. io vertieft ivaren sie 
.tneimmder 

> Georg von Baiidvo erzählte, wie der '!^u« 
sall ihn iii eiile Stellnilg geführt. Zwei ?öo-
chen wareii seit jenem ?lbcnd vergangen^ an 
dem er Magnus Steinherr vor dein Hotel 
angesprochen hatte. 
„Steinlierr — doch ilicht der deutsche Stahl 

tönig, ivie luan ihn lieiint?" . 
„Ä?rselbe", nickte Baiidro eifrig. „Bin ich 

nicht ein Glückspilz?" 
Wie er sich freute, der Prächtige, tescheide' 

ite Meirsch! 
„Lboiinte dieser Herr Mnen keine Tätig­

keit »evschasfeii, die Ihrer ivürdige? wäre?" 
fragte Mra, leicht die Stirit runzeltid. 

Bandro sah sie an. „Es gibt keiiie ehrliche 
Arbeit, Gräfiit, die nnserer iliNvüvdig ist." 

Eiil lieißes Rot stieg in das schöne, stolze 
Gesicht. „Sie sind iiiir Uiii vieles voraus, 
.Herr ron Baiidro. Ich habe trotz aller Er-
fahruilgeit noch i'Miner nicht das Beugen ge­
lernt." 

. . und tragen deswegen um so schlverer 
an Ihrer Last", enviderte Vaiidro ernst. 
In seinen Augen stand auf einuial ein-sehn­
süchtiges Beröntgen. „Weiin ich sie Ihneii 
nur aibitohinen dürfte!" setzte er leiie hinzn. 

„Ihre TeilnaHime erleichtert sie j? schoil!" 
In auftsuellendtM Da-ntgeMl rei<ĵ  sie ch»n 

die Hand und hinderte es diesinal nicht, datz 
Bandvo sie an seine Lippen zog. 

Ein leises Rauschen ließ beide zu gleickier 
Zeit aufblicken: ans den grauen Wolken, die 
sich unversehens aui .Horizont gesammelt hc^t 
teii, floß in feinen SilberfKden einer jener 
kleinen Frühlingsschauer, wie «sie der April 
oft zu bringen pflegt. Erschrocken wollte We-
ra unter den nächsten größere,! Brauin tre-
teil, eine breitästige .K'astanie, deren Lanb je-
doch noch zu spärlich ivar, nut Schutz zii g?-
iviäihren. Vandro wies auf das langgestreckte, 
gel-^ Gebän^, daS sich zur Rechteil freund­
lich iit das junge Grün schmiegte: „Dort, die 
Park-Zdonditorci, Gräfiit —. schnell, schnell!" 

Sie rannten weiter, überquerten den Platz 
nlit der Fontäne, deren sieben Delphine eur-
sig Wasserstraihleit ansspieii, sprangen daS 
letzte Allee-Eiide hinunter auf das .HauZ zu, 
blieben ain Eingang unter dem GlaÄach ste­
hen, schnell atmend, init roten Backen, und 
strahlten sich lacheitd an lvie zivei an)gelal-
sene Kinder. 

„Wir sind noch iticht verkalt, gottlob!" 
konstatierte Vandro befriedigt. „Die Glieder 
funktionieren noch hallnvea'̂ . Doiinenvecter, 
schlugen Sie eiil Teinipo an!" 

„Das war nur die Aiigst unt nteine Toi-
lette", lachte Wera. „Es ist das berühinte 
,gute Stilck'!" 

Entzückt betrachtete sie der Mann. Daß sie 
der Arniut so heiter spönnen konnte, war ein 
großer Fortschritt. Sie gingen in die Halle, 
lugten in den Hauptsaal, der leer war, uiid 
setzten sich dann an einen Fenstertisch in 
kleinen Nebenziininer, das mit seiner rolkii 
Tapete ltitd den iveih^ îtzenidecken freund l 

lich utrd belMglich wirkte. Baiidro nah'n eine 
Base mit .Hiniinelschlüsseln und Bergißinein-
nicht voni nächsten Tisch und stellte sie auf 
den ihren. 

„So, nun haben wir den Frühlitig drau­
ßen und drinneit, und die Sonne sitzt mir 
gegeiiüber. Kann ein Mensch inehr oerlaw 
geii vvin Leben?" 

Seine blauen Augen blitzten das Mädckcn 
so glückstrahleiid an, daß sich die Röte in de­
ren Wiitgen jäh i>ertiefte. Schinal, erschrek-
kend schnial ivaren die geworden in diesen 
böseit Wochen, stellte Baiidro !?eimlich f?st; 
erst jetzt sah er es. Ob sie am Ende gar 
Hunger litt? Er ivürde eS nie erfahren. Dar 
über schwieg eine Wera Wettern. 

„Wie wäre eS, wenn wir gleich hier zu 
Mttag essen würden?" schug er vor. „Zeit 
dazu wäre es. Ich habe einen MordSappetit 
und Sie hoffentlich auch!" 

Der im .Hintergrund harrende Kellner eil­
te lierbei und ziickte diensteifrig seinen Be-
steMlock. Vandro, der die Speisekarte über­
flogen hatte, stellte ein kleines Menü zusain 
men, so gm es die..<?^onditorei zu leisten im 
stände war: Fleischbrühe Uiid Pasteten, dann 
Schnitzel mit jungeni Gemüse und Salat, 
gefüllte Ottieletten. Min, Kaffee. Mer wäh­
rend er den vorzüglich znberl̂ teten Speisen 
ivacker zusprach, aß das Mläidchen nnr ivenig^ 

„Ich kann nicht mehr, Herr von Vandro 
— wirklich nicht!" enviderte sie leise auf sein 
bestürztes Fragen und schi'iMeriies Nötigen. 

Da schwieg der Kann und sah still vir sich 
Hill auf den Strauß blühender s^riiAings-
bluttten. Er begriff — Wera Wettern hatte 
das Essen verleril̂  



«amstag, den 10. Jum Ivs! .„Marlvorer Feuung^' 7tunnn<'r 

Mäher veranlagt, Meldung zu <^tattcn oder 
Eier einzubringen. Vielerorts lommt auch 
das Einbringen von Gelegen dem ^ îeviir-
jäger keineswegs zu geeigneter Zeit, denn 
lvenn er iiber keine Glucke verfügt, erwach­
sen ihm mancherlei Berlegeniheiten. Sch^n 
das Austreiben einer Bruthenne kann ihm 
in einer kleinen Ortschaft Sorten bereiten. 
Und dann das Futter für die eben geschlldpf« 
ten Jungen, das aus frischen Ameii-neiern, 
fein gehackter Schafgarbe, Löwenzahn, 5;art 
gekochtem Ei usw. b^teht. Dazu Wärme als 
Haupterfvrdernis für die ersten Tage und 
Wo«!^n. Bei diesen Experimenten gehen 
auch manche Kücken ein. 

<Nn stets zu fürchtender Feind kür das 
M^rwild, vor allem fibr ibasen. aber auch 
Nehe und Kaninchen, ist die Mähmaschine. 
Die jährlichen Berlustziffern an Wild auf 
den Feldflächen, die die Mähmaschine be­
streicht, sind sehr hoch zu veranschlagen. 
Insbekondere dort, wo infolge Waldarnlnt 
das Rehwild auf den Feldern zu stehen 
Pflegt. Hier sind es die Rehkitze, die in der 
Zeit der Getreideernte der wildnmrdenden 
^Mähmaschine in erster Linie zum Opfer 
fallen. 

Immer stärker verdrängt die maschinelle 
Erntearbeit die Handarbeit, und immer 
größer weisen dadurch auch die Verluste an 
Niederwild auf den Feldfläk!^. Man sucht 
naturlich diese Verluste zu verringern vder 
abzustellen. Auf Eigenb^tz bringt ja das 
ruhige Durchstreifen der Erntefelder knapp 
vor dem Einsern der Maschine manchen 
Teilerfolg, aber auf Gemeindegebieten ist 
auch dieses schwache Hilfsmittel nicht iunner 
anwendbar. Es gäbe nur eines: eine ent­
sprechenden Schu^orrichtung an der Mäh­
maschine! Und diese BorriÄung, die das 
Wild verdrängt, che die Messer herant:>?n-
men, oder die Gefahr der Wildverstümme­
lung ausschaltet, uick dabei eine gute, fehler, 
lose Arbeit »der Maschine gewährleistet, ist 
bis heute noch nicht erfunden. Jäger und 
Tierfreunde fordern, daft der Mähmaschine 
die Wild mordende und verstümmelnde 
Eigenschaft genommen ivird. Es ist zu er-
warten, daß bei den» heutigen lwhcn Nand 
der Technik auch diese? Kunststück noch fer­
tiggebracht N'ird^ 

Radio 
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Zeitgemäße, sommerliche 
WSfchemodm 

Samstag, l«. Juni. 
LjMjana, 12.15 Uhr MittagSluusit. — 

18 Nacl̂ nittagSkonzert. ^ A) Sokol-Turn« 
Übungen. ^ 20.30 Mnzert 22 Balalaika-
lonzert. — Beaglrad, 19 Pmcinis Oper 
„Tosca". ^ VleU, 19.2S Wagmirs O;>er 
„^>chein>gold". — 2S.A> Danzuwstk. — Heils-
berg, 20.30 Hörspiel. — 22.15 Tcmzmuitt. — 
^ VreSlau, 20 Politisches Kabarett. ^ 21 
Bunter A^nd. — 22.4b BlaSniusik. — Pa­
ste Parisie«, 20.30 ssammermustk. — 21.10 
Tanzmnstk. — LondO».Nesio«al, 20 Orche­
sterkonzert. — 21 Kammermusik. S2.!M 
Tanzmusik. — Miihlacker, 20 Politisches Ka 
barett. — 21 Tanzabend. ^ 22.30 Nacht, 
musik. — Leipzig, A).0k Politisches Kabarett. 
^ 21.1d Chorkonzert. — 22.30 Zapfen­
streich. Sodann Tanzulusik. — Vakareft, 20 
Chorkonzert. — 21 ?l!bendmusik.  ̂Rom» 
20.30 Verdis Oper ..Otbello". ^ Zürichs 20 
Opernabend. — 21.3!» Abend-ninsik. — ^2.15 
Tanzmusik. — Langenberg, 20.30 Konzert 
— 21.15 Politisches Mbarett. — ??.50 Nackv 
mufi!k. ^ Praq, 10.25 Mbnenaussülirn?'.^. — 
21 Bunter Abend. 23.15 .<>:tteres Nacht 
konzert. — Oberitalie«, 20.15 Abendn'nsii 
^ 20.45 Militörkonzert. — 2? Leichte Mu­
sik. 23 Tanznntsik. — Mitnchen 30 Bunter 
Aleud. — 2Z Nachtinusik. „ Budapest, 
Bühnenabend. ^ 22 Zigeunermusik. — 23 
Jazz. — Warschau, 10.30 Aeliertraguna an? 
Men. - 22.15 Leichte Mwsik. - 22.45 
Tanzmusik. — Daventry-Rational, 20 Bun 
ter Abend. — 21.35 Abendveranstaltung. — 
22.55 Tanzmusik. — «önigSwusterhaussn, 
20.05 Politisches Kabarett. 20.45 Tanz 
abend. — 23 Nachtinusik. 

Seitere Scke 
„Was ist toS?" fragte der Arzt den übel 

gelaunten Patienten, „warum haben Sie 
mich so dringend gerufen?" — „DaS her­
auszufinden ist Ihre Sache", brummte der 
Mann. — „Bitte, entschuldigen Sie mich ei­
nige Minuten", sagte der Doktor, „ich hole 
nur meinen Freund, den Tierarzt, der ist 
eS gewohnt, seine Diagnose zu stellen, ohne 
zu fragen." 

und für originelle Zus<inlttlenstellungcli aller 
Art schwär^nen, nehinen sie die Möglichkeit 
gerne wahr, sell-st ein einfaches Unterkleid 
mit einenl Handgriff in ein sonnnerlicheS 
Hauskleid zn verwandeln, illdenl sie aus 
gleichen Materiale ein Bolerojnckckx'n mit 
ĵallhlangen, spitze,durchsetzten Aermeln «nd 

einen schnlalen Gürtel arbeiten. Msdell 1, 
erste Reihe zeigt, wie sich ein solches Haus­
kleid präsentiert. 

Für das moderne Nachthemd ver-
ar îtet man nur jene Materialien, die sich 
möglichst wenig zerknüllen und greift darunr 
an: liebsten zu den verschiedenen Milanai'e-
Trikots, die in ausgezeichneten Pastelltmlen 
zn haben sind. Bei sonimerlichen Nachth în-
den verzichtet nian — der leichteren Reini­
gungsmöglichkeit ivegen — auf jedwede Gar 
nierung und entscheidet sich für einen fließeir 
den Schnitt und für kleine Flügelchen, die 
lsich — in Verbindung nüt einenl breiten, 
fünfeckigen Ausschnitt — sehr anmutig 
ausnehmen. (Letzte Skizze unten). 

Natürl>ich darf das Morgen-Py^ 
jama in keiner Wäschegarderobe fehlen; 
es wird für heiße Tage aus lleingemuster-
teui Aw^schniateriale hergestellt; angosich^ 
der Dessinierung eines solchen Gewebes kann 
auf jedwoden Aufputz verzichtet und haM-
sächlich die s6)icke Machart betont werden. 
Die weite Hose uu'd der viereckig auSgeschnit 
tene, in der Mitte durchgeknSpfte Oberteil 
mit den die Aermel ersetzendeil „Blenden" 
ist sicherlich kleidsam und für Hans, Garten 
und Strand gut verwendbar. 

Willy Ungar« 
(Sämtliche Skizzen nach Original̂ Entwür« 

fen ron Willy Ungar). 

Wer Gelegenheit hat, mit eleganten Frau­
en modische Fragen zu erörtern, wird sich 
sehr bald darüber klar iverden, wie wichtig 
jede Dame ihre MscheauSstattung ist; denn 
nur, u>enn eine Frau das Gefühl hat, auch 
in dieser .Hinsicht „auf der Höhe" zu sein, 
vermag ihr die übrige Garderobe Frvilde zu 
bereiten. 

Wäsche ist sozusagen der „G r undstei n" 
des l̂ rderobeilgel-äudes und >ver sie gut 
auswählt und s6)ick nnd dabei doch praktisch 
zusanrmenzustellen versteht, wird im allge­
meinen auch die Ausgeh-Garderobe liesch-nack 
roll und zivcrkcntsprechelrd auszubauen 
wissen! 

Natürlick) iväre es in der heutigen Zeit 
ganz verfehlt, den Stil der Ms<^ allzu 
luxuriös lMten zu wollen; uian ist ja ganz 

«Na Bettden Eape aus dlSer 

Svid-

etwa aus Luftstrickerei, Jrländerspitze oder 
aus Makramee, schließlich aber auch aus der 
interessant-ornamentierten Venetianer-Spitze 
oder deren Nachahnmngen ist eine ganz 
vortreffliche Garnierung des dunklen Klei 
des, tvobei aber die Spitze nicht knapp am 
Halse ansetzen, sondern einen schnmlen dunk 
len Rand des ztleides freilasse» soll, uni da 
durch noch tiefer über die Schulter zu fallen. 

Der antikisierten Note dieser Spitzenberthe 
entspricht eine Knopfbahn durch die Mitte, 
die aus alten Silberlnöpfen oder Korallen 
gebildet wird, die sich in dieser Zusau^men 
'tellung vortrefflich zur l̂ ltnng liringen 
lassen (Skizze). Willy Ungar, 

im Gegenteil bemÄht, nnt nroglichst geringen 
Mitteln gute Effekte zu erreichen; allewl'rgS 
Mre es aber auch wieder verfehlt, sich für 
allzu bescheidene Wäsche zu entsck)eiden, denn 
ivann iimner ein Unterkleid, eine .<?onlbina 
tion usw. ittl Ausschnitte des Kleides sichtbar 
wird, soll man nierkeu, daß die Trägerin 
geschumckvoll zu wähleil verstand. 

Eilt sehr markanter Unterschied besteht 
zwisckieu der StrapaztoAsche nnd jenen Mo 
Zellen, die unter eineui eleganten Kleide f-o 
tragen >vevden und gleichzeitig als Unter­
kleid dienen sollen. 

S t r a p a z w ä s ch e soll auch für sport 
liche Zlvecke geeignet sein, sodaß an die 
Widerstandsfähigkeit dieser Stücke aller­
größte Anforderungen g<^tellt ivcrden, jede 
<^rnierung als ganz unangebracht ist! 

Darum versieht man die sogenannte „sPort 
liche" Wäsche (wie Strapazs îcke gerne be­
nannt werden) lediglich init Ajour-, Toledo 
stilterci und andere Fadenzugsarbeiten, die 
in ihrer stilisierten Ornamentik sehr g« 
schmaclvoll sind die sachliche Note un­
terstreichen. 

Geradezu vorbildlich ist eine H e >n d-
h o s e. wie wir sie als vorletzte Skizze der 
unteren Reihe festgehalten ha^. 

Bedeutend pihantaisievoller ist natürlich 
die e l e ga n t e W ä s ch e, die unter dem 
Nachniittags- oder Abendkleide getraden wer 
den soll; hier wird nach wie vor an schienen 
Spitvngarnierungen festgehalten, indem 
nian l)elles Material nvit naturfarbenen 
Spinen konvbiniert. (Letztes Bild oben). Das 
gleiäx Modell wäre a^r auch sehr dekora­
tiv. wenn man als Grundmaterial kleinge-
bluinte Waschseide und anstelle der Spitzen 
ein dllnferl-einfärbigeS Gen>e'be heranziehen 
wurde, sodaß jene schicke „Rahmenwirkung" 
entsteht, von der l̂ euer in der Wäscheinode 
viel gesprochen wird. 

Für durMchtige Kleider (also Hauptsä6)-
lick) ffir aus Gazechiffon und ähnlichen! Ma­
teriale hergestellte Entwürfe) braucht vmn 
e i n  g l a t t e s ,  d u n k l e s U n t e r k l e i d .  
Dunkelblaues oder scki»varzes N?aterial wird 
fast unlter jeder der neuen farbenfrohen 
îden vorteilhaft wirken und das Muster 

einer solchen Buntseide sogar uoch markan­
ter hewortreten lassen. Durch einen hellen 
Spitzenbesatz eines derartigen Unterkleidec' 
vermag man einen originellen Kontrast zu 
schaffen, der größten Beifall findet (Figur 
2, oben). 

Da all̂ r unsere Da inen nun schon ein üi al 
iHr Talent jür lnodische Dinge, entdeckt haben 

Sine StvMerftoff Saniiwr 

,ümmt sich iut Wasche oder Baderaum deß 
inodernen Heims sehr geschiuackvoll aus uiÄi 
findet dank der farbenfreudigen Mv'ung 
des MaterialeS grötzten Beifall. 

Um den Effekt zu echöhen, vevlvendet nian 
sowohl für die HmÄ>t!üchn als auch für die 
Was<^P>Pen und für den Fwttier-Bade-
zl-miner-Teppich zweierlei Material und 
zwar für die inneren Felder bunte Muster 
in Hellem, für den „Rahmen" aber sarbige 
Motive in dunklem Grunde, wodu^ ein 
geschutackvoller Kontrast gesichert eric^nt. 
(Skizze). Wi»y Ungar. 

> .. 

Bücherschau 
b. ^^Ukaslovenfli turista. Aprrlnulw^M 

1933. Nn reichhaltiger, reizvoll bebilderter 
Inhalt. Verlag Biblioteka Jadran, SuZak. 
J<rl)resbezug 100 Din. 

b. Europäische Gespräche. Hamburger Ms-
natsl)efte fiir auswärtige Politik. .Heft 3/1, 
1933. Verlag Dr. Rothschild, Berlin-Gru-
neivald. 

l' 8«i«IiiikovÄ KIK» ok kjoräu. Erzählung 
von Christian Elster. Ins Slowenische über­
tragen von Jvanka KlenienöiL. Geb. 55 Din. 
Verlag Jugolslovansika knjigarna, Ljubljana. 
Ein vorbildlickies, spannendes nnd lehrrci-
cl)es Buch, in einfacher und schöner Sprache 
geschrieben. Eine l>obe Lebensaussaisung l>c-
seelt das Btlch, das vielen eine Stunze i'̂ crt. 
nollen Erlebens schenken wird. Eine der 
w>.'nil^'n di-' icdci- wirtlich mit 
Lujt lejeu kanll. Die Uebertragunzz ins Slo--



„Marivorer ZMung^ Nmmner SamKtag, den 1v. Juni lWI 

ivenijchc ist — außer einiym wenigen Stel­
len — ineisterhaft gelungen. 

b priruönill lu» m»t»tvrstlv Isptt». Be-
nrtx'itet von Dr. Vinlo Esth. Verla) Tipo-
lNafijn Ä. d., Zagreb, Preraöovicev tvff 9. 
'^'reis 20 Din, Per Nachnahme 27 Dm. 
Ein nnsfilhrliches Handbuch, lvelches allen 
(Gesellen lxi drr Ablcgnnxi der Meisterprü-
sllnqen ?iotiveirdig ist. Es behandelt d« 
wichtigsten Verordnungen und Bestilninun-
l^cn des (^nxirbe- und H'andelsffesehes, die 
'^>^estinlitiuncie>i ilber die Arbeitervevsicherung, 
besondere >tapitel sind der BuchMrung, 
^Korrespondenz und Arbeitshylsiene gewid-
nict. Ausserdem enthält dieses praltische 

Handbuch eine genaue Anweisung der A«l« 
n,eldung für die Ablegung der Meister-
schaftspr^^ilfung bei den zuständigen Behi>rden. 

b. Deutsche Fr«We»k<lt»r, Juni 1933. 
Ein ineressanter Textteil, fris^ ^rben und 
neue Schöpfungen im Modeteil. Verlag 
Otto Beyer, Mpzig. Einzelnuminer 1 ÄA. 
Kraft ul,d Lebenswille gefesselt nxrden, meil 
sie dnrch ein grausames Sc!^cksal zum Mßig 
gang verurteilt sind. 

b. Englistl̂  NeuerscheimiNAen. Bei Bern­
hard Tauchnih in Leipzig sind wieder vier 
Bände englis^r un>d amerikanischer Schrift­
steller erschienen. Preis pro Einzelband geb. 

2.50. Die Rei^nfolge wird sortzeseizt. 

Kleiner /̂ meizer 
/^nfi-agen (mN K»wss0ssy slnä S in Vnsf-
merken beizulegen, cta ansonsten (tlo /^^minist^atlon 
nieiit in 6ek^ l.scis ist. ciss Sevvllnsokis?u eflecjĵ vn. 

VeF^»QHF«<Iv»e» 

Umsonst iverdcll ''irpaw' 
tureil nlMhvlt und zusiesiclil. 
?v^s;l>iiidcrci 
r<i ttl. 7. (M8 

Guter Wein ab ü Liter, per Li­
ter 4 Dill. .?>ol̂ zer, Ltvö^ti M. 

6904 

Grajsla tlet: fviumen 
fri'chr M^vrfischt!. 7l)13 
.tzalÜ"Wöhin?"ZÜm Pukl, Raz. 
vanjc. Am (^tarttilikou-
z^-'rt. Anfansi lü Ulzr. Varthüh« 
iicr lllit Solat Din. zu jc-
d'<'r 'Aschrnk^ihl ist 
rk'is, ii!ich tZllli'S .'̂ iU'?UsLlchtcS. 
l>)i>tc <^cl)orer Weine soinmen 
.'llnl '̂UiÄichank. Für »wte Be­
dienung sorqt der W'istqebcr 
M<irtin' P n k l. 7M! 

veruiektet »ieker 
/W^ 

1l) 5Sf>l 
K X vrozserie 

Echtes Perlenhalstollier und 
grober Brilantrina zu ocrlau-
fen. Glavni I«/l rechts. 

7020 
Sfeutrttgeln, siir Äasthausgar« 
tcn fleclqnet sind vreiswert zu 
verknusen, ^ldr. Verw. 0W1 

t'» ̂  M V »W»' 
Dre'zimmer»ohnunfi, Stadtnä' 
he. sonniq, nu solide Portei zu 
vermieten. — Anträge unter 
„Gesuildheit" on die Verw. 

öi)i;g 

- sich 
bilsj,^. Ueveruimult .Ulch jede 
Rovaratnr. Toborskn ul. 1. 

7«0^» 
Zahle bis i»<»U Dinar pro 
für Vriese ans deu ^>>hren^ 

bis 1870. Anträqe nnlek! 
„AnSltinder" an die Acnv. j 

V807 

?chl'nes Lokal, n^'cijinet süx je-' 
des (^iverbe, i»fmt .',u vermie-! 
ten. Ansr. c-ji^^stilna ..Friedliu".' 
Tr/nSka r. I. «Mj?! 

Möbliertes Zimmer und Küche 
lesoi-t siir drei Mmmte obzntre-
tml in nellcnl .<.^ttst nn der Pe­
ripherie der «ladt, goeigilet^ 
<il3 Somlneii.is!V'. Auskünfte 
?tritarjeva ttl..Syll. «07?! 
Vierzimmerige ntodorne Woh» 
nung mit ailleni j^tvmfort ulit l. 
bezw. ll». Juli zu vergeben. — 
Adr. Verw. ^»9lW 

Nett möbl. Zimmer, elektrisch. 
Licht, sofort zli vermieten. Ob 
Ä:le^;nici 4/1. 7019 

Suche einen Rauin für Werk» 
ftiitte. Anträge untcr »Werkstät-
v l̂>0 'lUZ»9i oiq UV „Ss 
Drei, bis Bierzimmerwol̂ nunq 
mit Bad, ev. Garten von rnkii-
lier, reinliche.- Partei gesucht. 
Anbote mit Preis<uistabe llnter 
„Reinlich" an die Venv. 70W 

Suche leere« Zimmer und »L. 
che. Bin Pensionist shue iii-in-
der. Balde Dragutin, Smole-
tova ul. w. 6992 

^tlnderlosc Familie s4 Meso­
nen) sucht Dreizimmerwo^nng 
mit Garten. Unter „Ordninigs-
liebend" an die Ä'tNv. 
Sogleich oder ab lü Juni ein 
elegantes, sehr reines lnvbliert. 
Zimmer ^rkuäl^ ^u vermie­
ten . Anfr. KoroSLeva ul. SV, 
Part. ljg4Z 

««UvaSSsaeAv 

Nettes MWHen, I9 Jahre alt,-
auSgelernte Schueiderin, suchl! 
Posten als Hilfe bei schneide'j 
rin od. als Stubenmädchen zu 
besserer Familie. Zuschriften an 
F. Rozman. Mari bor. Ob bro-
dn ?. 0W2 

ikk 2V 8pst... 

D 

^ A« «nt« 
V«, h«ßM »lG, l«u» j«<»ck « 
»PlU, »i« v«!»»»« U«s». 
v«r v>»ä«rk»k« 7Ol»t «t Ae 

viit cke»? VI?« 

Li» vuoäsrl»»?«» V«rt»I»r«a rur 
VerjllaituoK <l«r bvükmt« ?r<>t«or vr. 
8l«j»k»1 von Vl̂ i«a«r Aisäi-im»«-!»«» 
Icult»t <ture!» «lss von idm Irüreliel» «rtu»ä«»« 
Kiocot in «len kereieli j»ä«r ?r»u j«br»el»t. 
Lr 6i« k1»ut »«»«v«! 
unä «lurok 6er»»1i>«» mit î«»«r 
xvirI»O»m»» (Iev«don»l»n»»t, «u> 6«r 
I^siut luntt«r Asvo»»«»«» Kioe»!, 
!:at <li»g«r 6e!otirte l'rslltik«? «« »rmk l̂lokt, 
L«»iobt«e von 30 bi« 72jäl»rlzl«a vo» 

tisi« kAltsk »u dskr«!«». Li» vur6«a Hvieä«? 
umt t««t uo^ «rl»oltte« «lneii n«u«a. 

iug«aä!iol»«a ^uxlruelc, «!»a «i» »uol» beide» 
m»lt«a. L«rie!»t j» «i«r Vitien«? 
rioiscb«» 2«it«ebrittl. 

Ox Xllsiwvervortua^rovbt kür vioc«! ist 
von ?olt»l»n ervorbon vo?ä«a. Ai»««l«rea 8i« 
i»6«n ^bonä vor 6«m 5«!l>l»t«»ß«kea 6i« 
nou«, ro«»k»?biß« Lr»m« I'oltaloa I^Isutnab-
rv»t leiekt «in lvi» «nAotodeal i «ie ervitkrt 
um! v»rjü»<t Il»r« U»ut, vtdrsaä 5i« »edla-
te». Sörzen g^rkuvl»«» 8i« 6i« vei««, 
i«ttkr«i« dreme loll»!««, 6i« «rveitert« ?O-
r»n unÄ äi« tlaut ja Z 
?»<«» um Z ?6a« vunä«ro»r »ukbolit u»^ 
trl»el» unä «»mtortig 

Z^amilienhaus Umî el'nn.i Ma» 
ribor gesucht. Briefe erbeten u. 

K." an die Benv. 6V8V 

ü^aiise Mlla oder kleineres HauS 
in Marilior. Anträge unter 
.Varlassa" an die Berw. 

e« Zeaii5oa ßffSS»eî  

Trockenes Buchenscheitholz oder 
Prügelholz ca. 10 Klaftzr. loko! 
Zivg'elafcn gesucht. Opekarua^ 
Tschernitschrt, Ltamnica. t^SUt 
K'anfe gut erhaltenes.^Underbett 
Anträge nnter ..Otroöli poste-
lja" an die Verw. 69^5 

WVWMVWWGGGGGDGs» 
Reims, u«iß enlailliertes Alt« 
terbett smnt Drahteinsah um 
200 Än. lBzugeben. Puff. Po-
eehova, Alesiandrova c. ^4. 

gW4 
WraS ab Wiese ini Stadtbereich 
ist zu verkaufen. Aufragen bei 
Baumkircher. j,vvaliSfa ul. S. 

lM7<i 
Schöne, frische (jylii 

4ü Para per Stücl, werden ver-
lmift täglich von i?! o's >I 
Uhr Cvetliöna ul. i'n Hose. 

BUihenoes Edelweih zu verfan» 
sen bei K'reSnik. Masarvl^ua 
ul. 2«. N-,80 
.^tleioertästen, .l̂ rthol;. Dl 
nar. Bücherkasten M», Nähina-
schine. Betten, moderne jtleidcr-
läst^'n L0g. Messinglarnie'en 
'^iorhänge, Ottoniane Äie-
kierniciersessel. Plüschdiuxiu. — 
Anfr. '/^^idovssla nl. ^»if-iel'än 
de. 7V2I 
Kinderwagen zn verkan en. — 
MlinSta nl. 2s'.. 7012 

Nett möbl. Zimmer sofort Lu 
vermieten. Maistrova nlii'a l4.! 
Part, rechts. ?Y02' 
<Ähr schönes. reineS. gassen'e:-^ 
tigeS Zimmer, fepar. Eingang., 
au eine bessere Persoil zu ver­
mieten. Anzufralien: ZZrazova 
ul. 6. Part, liuks. «700 
Grones fchöu »»öbliertes. sepa­
riertes Zimmer zu vermicten. 
ElovenSka ul. 8/1. <j580 

U« «tSBvZ» S«»0«?AZ 

Such^' fchöu möbl. reines Zim« 
mer ttlit Badebeuübung per 2. 
Inli. l^^cfl. Anträae an die Ber 
waltnng nnter' „?Uljno". 

Bedienerin, die gut kochen lann 
sucht Stelle ab Ib. Juni. Zu­
schriften unter „Bedienerin" a. 
die Verw. 7005 

ö»/Zf«os 

Nettes, braves Gtubenmitdche«, 
uicht über 30 Jahre alt, daS 
auch in der Gastwirtschast mit' 
Hilst, wird per sofort ausgenom 
men. Borzustellen iu» ^otel Ko-
uiauer, Dravoftr<ld-Me2.i. 

Verloren — gefunden. 
Entflohen kleiner l>ll?ner Papa» 
gei sW^'li'enfittich) voir »^rekova 
ns. 15/1. Finder wird bclol)nt. 

S973 

UInI»«liikS »UM 

Ärl»!« 
«ler 8elale»»pui!e 
äes Menenzuektveretnes 
gm Lonntsx, «len 11. ^uni 

I» IvIlMk Nl 
ly Will» Id vrsvl. 
Leköner ^ustluxsort! x 

1)!v (Zefertiixte spricht 6ein Untertitütz^unxti' 
vereine l-juäsk» ssmopomnL (VolIl»s«!d»tIiMet 
in ^^srldvr iltren innigsten Dunk kUr äie kulante 
^utiZiaklunL äer naeli clem Ivcle ikres A/lannes. 
cie.^ Herrn sodann pulcl, oiitkalienäen l̂ nterZtüt-
itunx »U8 u.ömpiielilt bliese be8vnc!er5 in clieser 
»cilxveren ?eit üa wielitise Institution jeäermsitti 
unk (luti >vÄrm8te. 7026 

0 d r e 2 Ie. Ätn 25. I^k,i I9ZZ. ^nna puIll. 

moilmiilNlMx 
Nk SW87l 

Blum 

k 

7« M»««« 
?llM I^uailspalen 

i«ei ̂ usvsei'cle 

6588 

Ltuten. 8- unä w-jäkriL, wexen îastel-
lunx eines l̂ sstautos. su verksuken. ZLu 
desiektieen. bei vorl>sriLer ^nmeläunx 

Qrt'Ve von Kleinxvolinliüusern. Villen etc. 
clurcii ^!e neue 

5p<»kvauvki5e. 
System vpeksrns l̂ sjteröberss mit Xieaelkokldlücken 

in cl')i?lielter. 4kuLlier und bkiiclier ?ies:clx:r()lzc. 
j^u8tl^rflliine !>umt lietailliert«^! Knstenvcirun^clUüeLN und 
terialt^eäklrfkiverxeiLluii'; I)In Z0— Kl8 Din 80.—. 
Vvrlgn«on 8I0 äiv kttstvnlose ?uL0>«iuii« llos Prospekte» mit 
l^vnen verrelcbnls!! 

krnc vNvivilleli 
KvKakI Kol iNarlbor.« vb?5 

fr«! VlU» p«vUn, Lsb. Kve^sr, xibt im eieenyn sovie im ^2-
men alkr Ver>^unclten. äie traurixe t^Acliriciit von äein ilinsclieiclen 
ilirsr inniLsteeiiebten /Viutter. äer k^rsu 

Itstlhssslfks Kvseßvr 
>velclie k'rLjtux. cien 9. .luni 1933 um 4 l^iir fruit, verseilen mit äen 
lii. Lterde^ukrknnenten, im ^lter von 8Z .laliren .^iinkt im Herrn ent-
^ciiiafsn iiit. 

Daü l.eiLiiendesünLNis; äer teuren Verstorizenen kinäet Lmi»-
cieii l l .luni um Iti Uiir von cler I^eicli'2iiiiu!Ie cle« ^täcitii^elien 

I'l ie^dltcisc.'^ in pobreÄe uuL uuk Uen t'ran^i^Iiuner-k^rieäliol iZtatt. 
s)!e !i!. Seelenmesse virä IVIontax. clen 12. .luni um !^9 Uiir iii 

<ler i>alii!i.'ik!tner-?kÄrrkircile xelesen ^verl^en. 

H^arlbor. kkruek a. <ien 9. ^uni l93Z. 7025 

uoä 5üi it»» .»«»«otWvetUodt U«I«» - t)r it«, »U,rit,«>i «K« ,, ivl >.»»». ^ ui»«t «teo Ut»«k»»» 


